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Thorner 


cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
1 18 Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Bierteljährlicher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei ern 5 ins Haus 
ark. 


in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgor Bei ſämmt⸗ 
lichen Pofanfialn des deutſchen Reiches (ohne B. ſengeld) 1,50 Mark. 


Nr. 169 


Rundſchau. 


Ueber die Ergebniſſe des Rei bshaushalts etats 
2 der „Reichsanzeiger“ folgende Angaben: Beim Reichsheer 
elt ſich das Geſammtergebniß nach dem Finalabſchluß der 
= hauptkaſſe gegen den Etat um 7 184 000 Mk. günſtiger. 
3 e Ausgaben der Marine haben dagegen den Voranſchlag um 
1 000 Mk. überſtiegen. Beim Auswärtigen Amte find für 
ie Centralbehörde und die Geſandtſchaften rund 404 000 Mk. 
mehr erforderlich und an außeretatsmäßigen Zuſchüſſen für die 
utzgebiete 2 341000 Mk. zu leiſten geweſen. Das Reichsamt 
es Innern hat eine Mehrausgabe von 936 000 Mk. zu ver⸗ 
nen, die auf einer Steigerung des geſetzlichen Reichszuſchuſſes 
— Arbeiterverſicherung beruht. Die Ausgaben des Reichs ⸗ 
8 haben den Etat um 2 552 255 Mk. überſchritten; 
x gegen hat die Reichsſchuld an Zinſen 2285000 Mk. weniger 
Air dert Im Ganzen bleiben die Minderbedürfniſſe bei den 
ier in Betracht gezogenen Ausgabefonds des ordentlichen Etats 
nter dem entſtandenen Mehrbedarf um 1 357 796 Dit. zurück. 
— Einnahmen an Zöllen und Tabakſteuer haben gegen das 
atsſoll 34 246 000 Mk. mehr eingebracht. Die Ueberweiſungen 
26 Reiches an die Bundesſtaaten ſtellen ſich im Ganzen um 
351019 Mk beſſer, als im Etat vorgeſehen. Von den dem 
e verbleibenden Steuern, wobei zu bemerken iſt, daß die 
N bei den Betriebsverwaltungen, ſowie bei der Salz⸗, 
er., Brau, Spielkarten und Wechſelſtemp «Steuer durchweg 
Pe Plus aufwieſen, find im Ganzen an ordentlichen Einnahmen 
verzetergleich mit dem Etat 26 227 487 Mark Mehreinnahmen zu 
gaben wovon nach Deckung des Mehrbedarfs bei den Aus⸗ 
8 n von 1357796 Mk. und von 13 000 000 Mk. zur 
erminderung der Reichsſchulden ein Ueberſchuß von 11 869 690 
verblieben iſt. Dieſer Abſchluß iſt in der That ein 
e ze a 
r eine Danbmwerferorganijation auf Gr 
— us her beim 5 bal 
he Seite preußiſchen Regierun eie 
Sachsen, die thüringiſchen Staaten und die baden Stecklenburd 
Von den ſüddeutſchen Staaten widerſtrebt am meiſten Württem⸗ 
berg. Bayern ſchwankt. Es iſt nicht unmöglich, daß dadurch, daß 
die bayeriſchen Handwerkervertretungen mit ihren Wünſchen über 
das Ziel der preußiſchen Vorſchläge hinausgehen, die Ueberführung 
dieſer Vorſchläge, vorbehaltlich durch den Bundesrath oder durch 
den Reichstag herbeizuführender Einſchränkungen in die praktiſche 
Wirklichkeit gefährdet wird. Vielleicht kommt es auch zu einer 
Einigung. Im Auguſt ſchon dürfte die Berliner Handwerker⸗ 
konferenz und im September der große Gewerbekammertag über 
die Einzelheiten eines Entwurfs, deſſen Veröffentlichung in etwa 
14 Tagen bevorſteht, in Berathung treten. Dem Reichskanzler 
iſt die Vorlage bereits in der vergangenen Woche zugeſtellt worden, 
———— ẽ-u—— ͤ E-— —— 


Der Suetſcher. 
Eine Geſchichte aus Transvaal von Friedrich Meiſter. 
Machdruck verboten.) 


„Das giebt ein Donnerwetter mit Blitz und Hagel und 
Woltenbruch in den Diggings, wenn der „Sanfte Lukas“ wieder⸗ 
kommt und findet, daß einer ſeine Grube „gequetſcht“ bat,“ ſagte 
mit einer Miene tieffter Weisheit der „Haarige Tom“ zu der 
Geſellſchaft von Müßiggängern, die im Schenkzimmer des „Lehmigen 
Stiefels“ herumlungerte. Und da war keiner unter den An⸗ 
weſenden, der nicht zuſtimmend und verſtändnisvoll mit dem 
ſtruppigen Kopfe genickt hätte. 

„Zum lehmigen Stiefel“ nannte ſich nicht unpaſſend das 
größte der drei „Hotels“, die in Merryberg, den neueſten Gold- 
diggings in Transvaal. wie Pilze aus der Erde geſchoſſen waren, 
Obgleich man die ſeit dem erſten Goldfunde verſtrichene Zeit noch 
bequem nach Wochen berechnen konnte. 

Das erſte Erſtaunen Über den Fall, auf den Toms Bemerkung 
Bezug hatte, war einer allgemeinen Aufregung gewichen, die jo 
groß war, bat die Digger, einer nach dem anderen, ihre Arbeit 
im Stich gelaſſen und ſich allenthalben in Gruppen verſammelt 
batten, um ihre Gedanken Über den bevorſtehenden Sturm aus: 
zutauſchen. Nur ein Mann wurde von biejer Unruhe nicht ange⸗ 
fiedt, und gerade er hatte dieſe Erregung verurſacht. Mochten 
die anderen Picke und Schaufel wegwerfen, er arbeitete ungeſtört 
am Geſtade des Baches weiter und ſummte zu feiner eigenen 
Erbauung ein Lied dazu. 

Hier ſind ein paar Worte zur näheren Erklärung der Sach⸗ 
lage nöthig. Als vor etwa zwei Monaten zuerſt das Gerücht 
laut wurde, daß der Boden von Merryberg ein vielverſprechendes 
Goldlager ſei, da befand ſich unter den erſten Diggern, die wie 

asgeier zu einem Kadaver von allen Seiten herbeiſtrömten, 
— Lukas Gulpendam, ein Mann von Simſonsgeſtalt und 
— en wüßt und verwildert, wie eben nur ein Digger 
Humor jener Ar 8 dabei ſo ſtreitſüchtig, daß man ihn, mit dem 

A — fe bald nur noch den „Sanften Lukas“ nannte. 
N inreſchende Erfahrung als Goldgräber hatte, 
zu machen; die leicht, die ergiebigſte Stelle ausfindig 
Befig und niemand nahm er ohne Weiteres für ſich in 

8 zu machen wagte es, ihm den „Claim“, oder Antheil, 

orgen bis in die Hier arbeitete er mit eiſerner Ausdauer vom 
niemand gleichthun ko t, ſo daß es auch in dieſer Leiſtung ihm 
tas Gulpendam für ele Nach zweimonatlicher Arbeit hatte 
etwa ſechshundert Pfund Sterling Gold 
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Begründer 1760. 


Redaction und Gæpedition Bärkerfir. 39. 
Seenfpreh- Anflug Ur. 75. 


Anzeigen Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile ode deren Raum 10 Pfennig. 


| Annahme bei der Expedition und in der Nene 


Lambeek Fernſprech-⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior en. 


. 


Dienſtag, den 21. Juli 


1896. 


ſo daß die Veröffentlichung im günſtigen Falle auch noch im Laufe 
dieſer Woche erfolgen könnte. f f 

Ueber Volksernährung und die ſich in dieſer vollziehenden 
Verſchiebungen bringt der Bericht der Handelskammer zu Plauen 
beachtenswerthe Notizen: Sonſt waren den weniger bemittelten 
Bevölkerungsklaſſen Kartoffeln und Hering ein leckeres Gericht: 
jetzt wird in dieſen Kreiſen die nahrhafte Fleiſchkoſt vorgezogen 
und oft ſchon zum Frühßſück rohes Fleiſch genoſſen. Die billige 
Butter tritt immer mehr als Konkurrenzartikel gegen Margarine 
in den Vordergrund, während bisher mehr Fette und Sirup als 
Konkurrenzartikel in Betracht kamen Schweinefett verſchwindet 
mehr und mehr als Konſumartikel, es wird mit Erfolg von der 
Margarine verdrängt. 

Die Getreidepreiſe ſtanden im Erntejahr 1895/96 
höher, als 189495. Alle Markt» und Jahresberichte erweiſen es, 
die amtliche Statiſtik beſtätigt es. Der letzteren iſt z. B. die 
folgende Tabelle entnommen, welche den Weizenpreis in Berlin 
pio Tonne in Mark angiebt: Juli 189495: 138,46 (1895 96: 
143,93), Auguſt 135,11 (139,98) September 131.84 (134,92), 
Oktober 124,59 (138,78), November 129 04 (142,66), Dezember 
13367 (144,73), Januar 136,35 (150,64), Februar 13471 
(156,32), März 139 69 (156.04), April 143,25 (157,29), Mai 
154,73 (156,67). Den gleichen Verlauf hat die Preisbewegung 
in den anderen Landestheilen ſpeziell in der Provinz Sachſen 
(Magdeburg), in Schlefien (Breslau), in Oſtpreußen (Königsberg), 
und in Süddeutſchland (München) genommen. Jeder deutſche 
Landwirth muß in der Lage geweſen ſein, ſeinen Weizen im 
letzten Erntejahr beſſer verwerthen zu können, als zu der ent⸗ 
ſprechenden Zeit im vorhergegangenen Erntejahr. Bei Roggen 
iſt die Preisbewegung dem Landwirth nicht ſo günſtig geweſen; 
in den erſten Monaten des Erntejahres, Jult und Auguſt, ſtand 
1895 gegen 1894 um einige Mark zurück, aber in der für den 
Landwirth wichtigſten Verkaufszeit, September bis März, hat 


auch Roggen beſtändig einen um 2 bis 8 t 
erzielt. als im Vorjahr. Mark beſſeren Preis 


Die Herren Agrarier hatten ihrem Uamut e : 
lehnung des Margar 1 1 % Bale 
rath etwas gar zu ſehr die Zügel ſchießen laſſen und ſich dabei 
auch nicht einmal an die richtige Adreſſe gewandt. Anſtatt dem 
geſammten Bundesrathe Vorwürfe zu machen, hatten ſie ſich zwei 
Miniſter herausgegriffen, nämlich den Staatsſekretär v. B ötticher 
und den Landwirthichaftsminiſter v. Hammerſtei n, um an 
dieſen ihr Müthchen zu kühlen. Die Sprache, welche die bünd. 
leriſchen Organe bei dieſen Angriffen führten, war nicht weniger 
als fein, auch fand man in ſeinen Anklagen gar kein Ende. 
Das wurde der Regierung denn ſchließlich doch zuviel, und in 
einer halbamtlichen Erklärung weiſt das Miniſterium jetzt alle 
auf die beiden genannten Miniſter losgelaſſenen Vorwürfe in 
ebenſo ſachlicher wie energiſcher Weiſe zurück. Die Erklärung 
—̃—k— ———̃̃—̃—̃——̃—— ¼—.——̃̃ͤ— 


zu Tage gefördert. Dies reichte hin, um einige Wochen lang 
herrlich und in Freuden zu leben, und dies zu thun, nahm der 
Sanfte Lukas ſich nunmehr vor. Er kaufte ein Pferd, legte das 
Geld in einem Leinwandbeutel vor ſich über den Sattel und ritt 
nach der erſten Stadt auf engliſchem Gebiet, um hier das Gold 
in der Bank niederzulegen und ſodann den dafür erhaltenen 
Check nach Diggerbrauch todtzuſchlagen, das heißt, ihn einem 
menſchenfreundlichen Gaſtwirth einzuhändigen und nun bei dieſem 
ſo lange zu zechen, zu ſchlemmen und gleichgeſinnte Brüder zu 
traktieren, bis das Guthaben erſchöpft war oder wenigſtens vom 
Wirth für erſchöpft erklärt wurde, was nicht immer daſſelbe war. 

Vor ſeiner Abreiſe hatte er zur Sicherung ſeines Anrechts 
an den Claim keine beſonderen Vorkehrungen getroffen; ſein Ruf 
als Raufbold und unbeſieglicher Kämpe und die Drohung, jedem 
das Genick zu brechen, dem es einfiele, feinen Claim zu „quetſchen“, 
das heißt, von demſelben Beſitz zu ergreifen, reichten hin, den⸗ 
ſelben unantaſtbar zu machen. 

Er mochte ungefähr zehn Tage abweſend ſein, da erſchien 
ein Mann im Diggerkamp, der nur wenig mehr als Schaufel 
und Picke mit ſich führte. Ein ſchlanker, jugendlich ausſehender, 
bartloſer Geſell, kaum mittelgroß. mit tief gebräunten, nicht uns 
angenehmen Zügen und einem Paar grauer, klarer Augen, aus 
denen zugleich Verſchlagenheit, Entſchloſſenheit und unbeugſamer 
Muth blickten. Er nannte ſich Greveland. Er ſchlug ſein Zelt 
auf und ſchlenderte dann durch die Diggings, mit Sachkenntniß 
die verſchiedenen Claims betrachtend. So gelangte er auch an 
die anſcheinend verlaſſen liegende Grube des Sanften Lukas. 
Sein Blick überflog das Terrain; er nahm ein wenig Sand auf 
und prüfte denſelben auf der flachen Hand. Dann fragte er den 
im Nebenelaim Arbettenden, weshalb die Grube brach liege. 

Der Gefragte, kein anderer, als der Haarige Tom, gab die 
gewünſchte Auskunft, ſchilderte die Perſönlichkeit des abweſenden 
Eigenthümers und deutete dann auch an, welchem Geſchick der 
Vorwitzige anheim fallen würde, der dieſen Claim „quetſchen“ 
ſollte. Andere herzukommende Digger beſtätigten Toms Angaben. 

„Wie heißt denn dieſer gefährliche Mann?“ fragte der Neue 
ganz kühl. 

„Sanfter Lukas heißt er.“ 

„Hat er noch einen andern Namen 2“ 

„O ja, Gulpendam, glaub' ich,“ ſagte der Haarige Tom. 

„Na, wenn Mynheer Gulpendam zurückkommt, dann kann er 
ſich einen andern Claim ſuchen,“ fuhr der junge Mann fort. „Hier 


iſt Gold, das aber wird ſich Greveland holen. Und wenn der 


giebt eine objektive Darſtellung der parlamentariſchen Verhand⸗ 
lungen über das Margarinegeſetz und erinnert daran, daß ſowohl 
Herr v. Boetticher wie Herr v. Hammerſtein bei ihren bezügliche 
Erklärungen gelegentlich der dritten Berathung des Geſetzes ausu 
drücklich hervorgehoben hätten, daß ſie nicht in ihrem, ſondern im 
Namen der verbündeten Regierungen die bekannten Auseinander- 
ſetzungen gegeben hätten. Die halbamtliche Auslaſſung zählt 
dann die Motive auf, welche den Bundesrath beſtimmten, die 
Annahme des Geſetzes wegen dee da in enthaltenen Färbeverbotes 
der Margarine ſowie der Fö.derung der getrennten Verkaufs⸗ 
räume für dieſes Produkt abzulehnen und ſchlietzt mit folgender 
Abwehr: War es demnach ſchon nicht ſehr geſchmackvoll, das 
Scheitern des Margarinegeſetzes zwei Miniſtern perſönlich in die 
Schuhe zu ſchieben, die im preußiſchen Staatsminiſterium nur je 
eine und im Bundesrathe gar keine Stimme haben, deren Auf⸗ 
gabe es vielmehr lediglich war, die vom Staatsminiſterium und 
vom Bundesrathe gefaßten Beſchlüſſe dem Reichstage gegenüber 
darzulegen und zu vertreten, jo if andrerſeits der Verſuch, die 
verb. Regierungen für das bedauerliche Ergebniß verantwortlich 
zu machen, in keiner Weife geglückt. Die Regierungen werden 
vielmehr die Verantwortung lediglich denjenigen Parteien zuzu⸗ 
weiſen ein Recht haben, welche gegenüber den beſtimmten Er⸗ 
klärungen der Regierungsvertreter an ihren mißoerſtandenen 
Forderungen feſthalten zu müſſen glaubten. g 

Die freikonſervative „Poſt“ mahnt die Agrarier, mit der 
agitatoriſchen Verwerthung der Ablehnung des M ear garine⸗ 
geſetzes durch den Bundesrath gegen die Regierung im Intereſſe 
eines in der nächſten Seſſion zu erwartenden neuen Entwurfes 
innezuhalten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Juli. 


Die Nordlandsreiſe unſeres Kaiſers verläuft 
en Der Monarch weilt ſeit Sonnabend in Dront⸗ 
Wetter it Toon. er Tags zuvor Aaleſund beſucht hatte. Das 

Der Aufenthalt des Kaiſers in D i 

2 rontheim, wo die „Hohen 

1 an der Kreuzer „Gefion“ Kohlen einnehmen, 8 7205 
gr 2 Bun, ach der Wiederabfahrt von Drontheim 
5 4 9 2 nander vor Molde, Route, Kleve, Naes und Sylte 
ge 0 U en, während der Kaiſer von Bord aus noch Eikerdal⸗ 
rand und Nomadal zu beſuchen und von Sylte aus eine Kariol⸗ 
fahrt zu unternehmen gedenkt. Nach den bisherigen Beſtimmungen 
ey r n a ee auf der Rückfahrt zwei Tage 

und von d N ; 
in Die am Norag-Fiord einzutreffen. e 


Sanfte Lutas noch weiter in dieſem Claim arbei 
wird 8 eben Ken. für gen arbeiten.“ ae den 

e Umſtehenden ſahen einander erſchrocken 
verſuchten ſie, dem kecken Geſellen von ſeinem Vorhaben el. f. 
Deſſen Entſchluß aber wurde dadurch nur um ſo feſter. 5 
4 07 Anh 1 0 7556 N der Haarige Tom wohlmeinend 
groß, wie Ihr; in d 5 
feiner, der's mit ihm an?” ban Magie in 


Dann wird er einen zähen Bi 5 
Greveland ſehr ruhig. zähen Bifjen an mir finden, verſetzte 


d 
4 K ſpaltet Euch den Kopf mit dem Spaten bemerkte 
„Wenn ihm ſeiner nicht zuerſt geſpalten wird.“ 
Greveland. „Ich will Euch was ſagen, Leute; aa W 
Vermögen find fünf Pfund; die verwette ich gegen dieſelbe 
Summe darauf, daß ich den Claim behalte und daß der Sanfte 
. weder 1 eg mir den Kopf fpaltet. Und ſetzt 
zehn gegen meine fünf, dann quetſche i 
ie een an obendrein.“ N nac det 
eſe Wette wurde angenommen; darauf w 
kühnen Fremdling die Bretterhütte des 5 ne — 
und dieſer nahm in größter Gemüthsruhe davon Beſitz Er 
gate ſich häuslich ein und begann dann die Arbelt in der 
rube. 


Zwei Tage ſpäter langte ein Ochſenwagen im 
demſelben entſtieg Lukas Gulpendam. Dee hr ac 99 
hatte deutliche Spuren auf ſeinem gedunſenen Geſicht zurückge⸗ 
laſſen. Sein erſter Gang war in den „Lehmigen Stiefel“ se 
ein Dutzend Digger ſoeben in lebhaften Geſpräch über Greveland 
begriffen war. Beim Erſcheinen des Sanften aber verſtummte 
jeglicher Mund, und eine Grabesſtille verbreitete ſich in dem von 


Schnapsdünſten durchzogenen Raum. Verwundert, forſchend und 


ee ser or im Kreiſe um, 
ungewöhnlichen weigſamkeit zu erfahren. Keiner abe 
den Anfang machen, jeder ſcheute ſich, den brutalen Menschen 
auf den jungen Fremdling zu hetzen, der ſich durch ſeine Kühn⸗ 
heit und ſein ruhiges, zielbewußtes Weſen bereits allgemeine 
Achtung erworben hatte. 
Gulpendam aber hielt dieſe Ungewißheit nicht lange aus. 
rauh bei der 


„Was iſt los?“ rief er, den Nächſtſtehenden 
„Was giebt's hier? Thut's Maul auf, Ihr 


den Grund dieſer 


Schulter packend. 
Rabenfraß!“ 


„Da iſt einer gekommen und hat Euren Claim gequetſcht, / 


war die langſame Antwort. Schluß folgt) 
4 ex 


Dr 


F 


ee Se 


Wie die „Augsburger Abendzeitung“ hört, hat der Kaiſer 
fein Erſcheinen zur Schlußparade welche der Prinz ⸗Regent über 
das zweite bayeriſche Korps abhält, zugeſagt. 

Die Kaiſerin empfing auf Wilhelmshöhe den Beſuch 
des Großherzogs von Weimar. Dieſer Tage hielt Prof. Oncken 
aus Gießen der Kaiſerin und den drei älteſten Prinzen Vortrag 
über Kaiſer Wilhelm 1. L 

Im Auftrage des Kaiſers überreichte Generaladjutant 
v Miſchke dem Fürſten zu Wied aus Anlaß der Feier 
der filbernen Hochzeit des Fürſten mit einem Glückwunſchſchreiben 
den Schwarzen Adlerorden. Dem Erbprinzen zu Wied 
wurde der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der königl. Krone 
verliehen. 

Beim Stapellauf des Panzers „Ka iſer Friedrich“ iſt, 
wie nachträglich bekannt wird, dem Chefkonſtrukteur der Marine 
Dietrich eine beſondere Ehrung zu theil geworden. Der 
Kaiſer überreichte Herrn Dietrich, welcher das Panzerſchiff „Kaiſer 
Friedrich“ konſtrutrt hat, ſeine Photographie mit eigenhändiger 
Unterſchrift. 

Der bayeriſche Militärbevollmächtigte in Berlin und Bevoll⸗ 


mächtigter zum Bundesrath, Oberſt Freiherr Reichl in v. Mel degg 


wurde zum Generalmajor unter Stellung à la suite der bayeriſchen 
Armee ernannt. N 

Dem früher als General in chineſifchen Dienſten geweſenen 
Lieutenant a. D. v. Hannecken zu Berlin verlieh der Kaiſer 
den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe. 

Das ſeit einigen Tagen umlaufende Gerücht, der türkiſche 
Botſchafter am Berliner Hofe, Galib Bey, werde demnächſt 
abberufen werden, entbehrt der Begründung. 

Für die Erhöhung der Beamten⸗ und Offiziergehälter 
im deutſchen Reich wird ungefähr eine Summe von 12 Millionen 
erforderlich ſein. Bei dem günſtigen Stande des Etats wird ſich 
dieſe Mehrausgabe aller Vorausſicht nach auch ohne Convertirung 
ermöglichen laſſen. 

Im Wahlkreiſe Weſthavelland beabſichtigen die Socialdemo⸗ 
kraten an Stelle des Privatdocenten Dr. Arons:Berlin, eines 


Verwandten des vielfachen Millionärs Bleichröder, deſſen Kandi⸗ 


datur wenig Anklang fand, den Schriftſteller Peus aufzuſtellen. 

Die M litärverwaltung beabſichtigt, in Spandau ein großes 
Elektrizitätswerk zu bauen, um die Mikitärwerkſtätten 
mit elektriſcher Kraft zum Maſchinenbetriebe und mit elektriſchem 


Licht zu verſorgen. 

Zur Unterſtützung der deutſchen Schule in Samoa 
(Südſee) beabſichtigt die Kolonialgeſellſchaft 2000 Mark zu 
bewilligen. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Jo eſt⸗Mainz erklärt, 
Familienverhältniſſe halber ſeine Mandate niederlegen zu wollen. 

Eine anarchiſtiſche Bibliothek in Broſchürenform wird 
vom Verlage des „Socialiſt“ im nächſten Monate herausgegeben 
werden. Die Heſte ſollen, zur Maſſenagitation beſtimmt, in 
zwangloſer Folge erſcheinen und pro Stück 5 Pfennige koſten. 


Ausland. 


Italien. Die „Opinione“ erklärt die Nachricht, Visconti Venoſta 
habe die Uebernahme des Portefeuilles des Aeußern abgelehnt, für unbe⸗ 
gründet. Das Blatt fügt hinzu: „Wir haben Grund, daran feſtzuhalten, 
daß die nach der Rückkehr des Königs zu meldende Entſcheidung günſtig 
ausfallen und Visconti Venoſta ſich mit den anderen Miniſtern am Dienſtag 
im Parlament vorſtellen werde.“ . 2 

England. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechenland 
ſind mit dem Prinzen Nikolaus in London eingetroffen. : 

Spanien. Eine Depeſche aus Kuba meldet, daß das gelbe Fieber 
daſelbſt in der Zunahme begriffen iſt. — Auch das noch! 

Kreta. Die Pariſer „Agence Havas“ meldet aus Athen vom Sonn⸗ 
abend: 2000 Aufſtändiſche find mit 5000 Türken bei Kalywes im Angriff 
begriffen. Die Aufſtändiſchen erhielten beſtändig Verſtärkungen und ſchlugen 
die türkiſchen Truppen zurück. Die Verluſte der Türken ſind bedeutend, 
diejenigen der Aufſtändiſchen verhältnißmäßig geringer. — In Rethymo 
fanden am Freitag erneute Unruhen ſtatt, da die Türken planten, das 
Chriſtenviertel mit Dynamit zu zerſtören. Die Ausführung dieſes Planes 
wurde nur durch das Eingreifen des engliſchen Konſuls verhindert. Zwei 
chriſtliche Deputirte verließen Kanea und kehrten nach Herakleion zurück, 
wo in Folge der Ermordung dreier Chriſten ſtarke Bewegung herrſcht. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Brieſen, 19. Juli. Das einem Konſortium 
gehörige Rittergut Adlig Liſſewo ſollte parzelliert werden, jedoch 
wurde die Parzellierung ohne Weiteres nicht erlaubt. Das Gut ſollte ſich 
vorerſt verpflichten, zur Deckung der Schulunterhaltungskoſten eine Kaution 
von 5000 Mk. zu hinterlegen. Schon waren einzelne Feuerſtellen und 
Anſiedlungsbuden hergerichtet, dieſe mußten jedoch auf behördliche Anord⸗ 
nung wieder abgebrochen werden. Das Konſortium beabſichtigt nun, das 
Gut im Ganzen zu verkaufen. 

— Strasburg, 18. Juli. Die letzte Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung bewilligte für das Völkerſchlacht⸗National⸗ Denkmal 
in Leipzig einen Beitrag von 25 Mark. Das Gehalt der Handarbeits⸗ 
lehrerinnen an den ſtädtiſchen Schulen wurde vom 1. April 1897 ab auf 
180 Mark bezw. 150 Mark erhöht. Der Lehrerin Fräulein Ritter wurde 
als Reiſebeihilfe für die Theilnagme am Kurſus für Jugendſpiele in 
Danzig der Betrag von 40 Mark gewährt. 

9 Sulm, 18. Juli. Mit allen Poſten und Zügen trafen zum heutigen 
Märkiſch⸗poſener Bundesſchießen über 220 Schützen ein. 
Um 10 Uhr begann im Hotel zum Kronprinzen die Delegirtenverſamm⸗ 
lung, in welcher 18 Gilden vertreten waren. Im Laufe des letzten 
Jahres iſt ein Verein (Schubin) ausgeſchieden. Neu eingetreten iſt die 
Schützenkompagnie des Landwehrvereins Bromberg. In der heutigen 
Verſammlung wurde die Gilde Allenſtein neu aufgenommen. In Zukunft 
ſollen die Verbandsfeſte in der erſten Hälfte des Juli ſtattfinden. Nicht 
mehr einzelne Gilden ſollen die Preiſe ſtiften, ſondern der Vorſtand wird 
ermächtigt, zu dem Bundesſchießen 5 Preiſe im Werthe von mindeſtens 
150, 50, 40, 30, 20 und 10 Mark Werth zu ſtiften. Abgelehnt wurde 
der Antrag, betreffend Aufnahme von Einzelmitgliedern. Ebenſo wurde 
abgelehnt der Antrag, dem Vorſtand zu der Delegirtenverſammlung Reiſe⸗ 
koſten zu erſetzen. Auf welche Weiſe die Bundesſcheibe beſchoſſen werden 
ſoll, bleibt der Feſtgilde überlaſſen. Als Feſtort für das nächſte Bundes⸗ 
ſchießen wurde Prinzenthal⸗Schleuſenau gewählt. Die Gilde 
Czarnikau feiert im Jahre 1898 ihr 450 jähriges Jubiläum, die Gilde 
Gneſen im Jahre 1897 ihr 500 jähriges. Als Bundes » Vorort wurde 
Poſen, welches nach den jetzigen Verhältnissen mehr im Mittelpunkt 
liegt, gewählt. Dem alten Vorſtande gehören die Herren Erfling, Druckerei⸗ 
beſitzer Manthey, Büchſenmacher Beſſer und Hartſtock, ſämmtlich im Vorort 
Landsberg an. Die Einnahme betrug 978,76 Mark, die Ausgabe 399,03 
Mark. Die 17 angeſchloſſenen Gilden zählen 1363 Mitglieder. Alsdann 
holte der Feſtzug — der Bundesvorſitzende, berittene Herolde, Fahnen⸗ 
juuker und Träger an der Spitze — mit den folgenden Gilden den 
Bundesſchützenkönig, Schützenhauswirth Lachmann⸗Culm ab. (Culm 
hat z. Z. 5 Könige, nämlich außer den 3 Königen der hieſigen Gilden 
noch den König des weſtpreußiſchen Schützenbundes und den des poſen⸗ 
märkiſchen) und ſtellte ſich auf dem Markte auf, wo Lehrer Grapentin 
namens des hieſigen Vereins die Gäſte begrüßte. Alsdann zog der Feſt⸗ 
ug durch die feſtlich geſchmückte Stadt nach dem Schützenetabliſſement. 
Be dem darauf folgenden Feſteſſen brachte der Vorſitzende der hieſigen 
Gilde Winrich von Kniprode das Kaiſerhoch aus; Bürgermeiſter Steinberg 
toaſtete auf die daheim gebliebenen Frauen. Lehrer Grapentin begrüßte 
nochmals die auswärtigen Schützenbrüder. Noch eine ganze Reihe 
Fa folgten dieſen. Um 4 Uhr begann das Schießen auf ſämmtlichen 

eiben. 
2 — Culm, 18. Juli. Zu geſtern Nachmittag hatte Landrath Hoene 


zur Vorbeſprechung über die bei der Eiſenbahn⸗Direktion Danzig zu ſtellen⸗ 


den Anträge betreffs des Baues der Bahnlinie Culm⸗ nis la w 


i verſchiedene Beſitzer des am Bau intereſſirten Kreistheiles und auch den 


Magiſtrat eingeladen. Herr Hoene verlas das Reſkript des Eiſenbahn⸗ 
Miniſters, der die Bedingungen formulirt hatte, unter welchen der Bau der 
ca. 18 Kilometer langen Vahnſtrecke zu Stande kommen könnte. Nach dieſen 


Bedingungen muß der Kreis den Grund und Boden, 20 Hektar, unent⸗ 
geltlich hergeben und außerdem noch einen Koſtenbeitrag. Vorausgeſetzt 
wird noch, daß die Rentabilität der Bahnſtrecke erwieſen werde, und daß 
Ausſicht vorhanden ſei, daß ſpäter Kleinbahnen Anſchluß finden werden. 
Bahnhöfe find in Kielp und Plutowo in Ausſicht genommen. Herr Hoene 
war der Anſicht, daß zur Zeit eine Verhandlung mit den Intereſſenten 
nicht gut möglich ſei, weil die Linie nicht feſtſtände und es abſolut noth⸗ 
wendig ſei, die Verpflichtungen des Kreiſes bezüglich des abzutretenden 
Grund und Bodens feſtzuſtellen, zumal der Kreis jetzt ſchon eine bedeutende 
Schulden⸗ und Abgabenlaſt zu tragen habe. Dem widerſprach Gutsbeſitzer 
Sie g⸗Raczyniewo. Eine Verzögerung der Angelegenheit ſei nicht räthlich 
und es müßten alle Hebel angeſetzt werden, um den gemachten Anfang zu 
einem baldigen Ende zu führen. Im übrigen warnte Herr Sieg vor 
übertriebenen Anſprüchen, da möglicherweiſe der Kreistag, der die Forder⸗ 
ungen des Miniſters bedingungslos anzunehmen habe, Anſtoß fände und 
in Folge deſſen ein Scheitern dieſer hochwichtigen Angelegenheit eintreten 
könnte, was zu beklagen wäre. Der nächſte Redner, Oberamtmann Krech⸗ 
Althauſen, ſprach in ähnlichem Sinne und legte dar, daß weder die große 
Schuldenlaſt noch ſonſt etwas den Kreis beſtimmen dürfte, neue Schulden 
im Verkehrsintereſſe nicht noch 5 Auch Culm müßte ſeinen 
Obolus bringen, da es durch die Bahn weſentlich gewinne und daher alle 
Veranlaſſung habe, Opfer zu bringen. Bürgermeiſter Steinberg er⸗ 
klärte, daß er nicht beauftragt ſei, irgend welche bindende Erklärungen 
namens der Stadt abzugeben, daß er aber verſichern könne, daß dieſelbe 
nicht hintenan ſtehen werde, wenn es ſich darum handele, ihre Verkehrs⸗ 
intereſſen zu heben. Der Landrath ſchloß die Verſammlung mit einer Ein⸗ 
ladung zum nächſten Verhandlungstermin und zur Theilnahme an der in 
Ausſicht genommenen Bereiſung der Bahnſtrecke. 

Th. Jaſtrow, 19. Juli. Bei prachtvollem Wetter beging heute der 
hieſige Männer⸗Geſangverein „Liedertafel“ ſein diesjähriges 
Sommervergnügen im nahen Eichwäldchen. Zahlreiche Freunde des Ge⸗ 
ſanges hatten ſich zu dem Feſte eingefunden, welches unter Konzert und 
Geſangsvorträgen einen recht ſchönen Verlauf nahm. — Als der Hilſsjäger 
Däske aus Landeck vorgeſtern Morgen von ſeinem Rundgang durch 
den Wald heimkehrte, entlud ſich plötzlich ſein Gewehr und die 
anze Ladung drang dem Beamten in den Hinterkopf; D. war ſofort eine 


eiche. 

— Dirſchau, 17. Juli. Ein entſetzliches Unglück hat ſich am Diens⸗ 
tag in einer Torfgrube zu Lukoſchin ereignet. Dort waren zwei Mädchen 
an der Torfſchneidemaſchine mit dem Einwerfen des Torfes beſchäftigt. 
Hierbei mußten ſie auf dem hölzernen Tiſche ſtehen. Die Maſchine hat 
zur Aufnahme des Materials einen trichterfömigen Behälter, in deſſen un⸗ 
terem, verengerten Theile durch eine Schneidevorrichtung, beſtehend in zwei 
in entgegengeſetzjier Richtung rotirenden Walzen, die mit breiten, ſcharfen 
Meſſern verſehen ſind, der Torf zerkleinert wird. Die Mädchen ſtanden 
auf einem an der Maſchine angebrachtem Tiſch, von welchem ſie den Torf 
in den Trichter einzuwerfen hatten. Die Maſchine wird durch eine Loko⸗ 
mobile in Betrieb geſetzt. Die Scharwerkerin Franziska Brandt glitt nun 
während der Arbeit aus und fiel in die Schneidevorrichtung, welche der Unglück⸗ 
lichen im Nu das linke Bein völlig zermalmte und auch den Unterleib derartig 
aufriß, daß ſofort die Eingeweide hervorquollen. Durch den plötzlichen 
Ruck beim Zerſchneiden der Knochen ſprang der Treibriemen von der Scheibe 
ab, wodurch die Maſchine zum Stillſtand kam, und man konnte das gräßlich 
verſtümmelte Mädchen aus ihrer ſchrecklichen Lage befreien, es gab jedoch 
ſchon nach kurzer Zeit unter fürchterlichen ara ya den Geiſt auf. Die 
gerichtliche Unterſuchung, ob und wem etwa ein Verſchulden an dem Un⸗ 
glück beizumeſſen iſt, iſt eingeleitet worden. Die nachträglich von der könig⸗ 
lichen Staatsanwaltſchaft in Danzig angeordnete Sektion der Leiche des 
5 Mädchens wird im Laufe des heutigen Tages vorgenommen 
werden. 

— Marienburg, 19. Juli. Dem von einer Berliner Firma unter⸗ 
breiteten Projekt der Erbauung von Markthallen in Marienburg 
ſtellt ſich der Magiſtrat ablehnend gegenüber, da hierſelbſt kein Be⸗ 
dürfniß dafür vorliege. N 

— Raſtenburg, 18. Juli. Der hier verſtorbene Stabsarzt a. D. 
Belau ſoll ein Vermögen von etwa 100 000 Mark, aber keine erbberech⸗ 
tigten Verwandten noch ein Teſtament hinterlaſſen haben. Es wird wohl 
der Fiskus Erbe ſein. . 

— Aus Weſtpreußen, 19. Juli. Prinz Albrecht von Preußen 
wird bekanntlich in ſeiner Eigenſchaft als Inſpekteur der 1. Armee⸗In⸗ 
ſpektion in der zweiten Hälfte des Auguſt einer Anzahl Garniſonen unſerer 
Provinz, Thorn, Graudenz, Danzig etc. einen Beſuch abſtatten. In 
Danzig wird der Prinz bei dem kommandirenden General v. Lentze 
Wohnung nehmen. Es iſt nicht unmöglich, daß der Prinz in Danzig auch 
zur Zeit der Ankunft des Manövergefchwaders bleiben wird, bei 
welchem Prinz Heinrich als Diviſionskommandeur weilen wird, 
und zu deſſen Abſchluß wahrſcheinlich der Kaiſer aus Wilhelmshaven 
eintrifft. 

— Konitz, 17. Juli. Ein bedauerlicher Unglücks fall hat in die 
Familie des Beſitzers Wroblewski in Bruß große Trauer gebracht. Das 
5jährige Söhnchen des Beſitzers war mit dem Knechte auf das Feld ge» 
fahren und hatte dort, während der Knecht ſich am Geſchirr zu ſchaffen 
machte, das Frühſtück deſſelben gehalten, wobei das Kind ſeinen Stand vor 
den Pferden wählte. Hierbei wurde es durch einen unglücklichen Hufſchlag 
eines Pferdes ſo derb gegen die Hirnſchale getroffen, daß es mit zer⸗ 
ſchmettertem Schädel niederfiel und gleich verſtarb. Die Familie hat im 
vorigen Jahre bereits einen jungen blühenden Sohn durch den Typhus 
verloren. 

— Bromberg, 18. Juli. Der Oberpräſi dent v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff fuhr geſtern Nachmittag von Schleuſenau mit dem um 2 Uhr 
10 Minuten abgehenden fahrplanmäßigen Zuge der Kleinbahn nach 
Krone a. B. Nach einem kurzen Aufenthalt auf dem Bahnhof wurde die 
Strafanſtalt Cronthal beſichtigt, ſowie auch die Kloſterkirche. Sodann fuhr der 
Oberpräſident in Begleitung des Landraths in einer ihrer bereits harren⸗ 
den Equipage nach Klarheim, von wo geſtern Abend beide Herren nach 
Bromberg zurückkehrten. Heute früh begaben ſich die Herren mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge um 8,47 Uhr nach Weißen höhe. Dort ſtand ein 
Extrazug der Kleinbahn zur Weiterreiſe nach Lobſens ꝛc. bereit. — Im 
Alter von 76 Jahren ſtarb geſtern ein alter Bromberger Bürger, der 
Zimmermeiſter Alexander Stüber. Herr Stüber ließ ſich hier im Jahre 
1847 als Zimmermeiſter nieder, iſt ſeitdem ununterbrochen als Meiſter 
thätig geweſen. Der Verſtorbene war ein ſchlichter ehrlicher Charakter und 
hier weit über ſeine Berufskreiſe hinaus geachtet und beliebt. 

— Schlochau, 17. Juli. Am 15. d. Mts. wüthete in dem Dorfe 
Peterswalde, hieſigen Kreiſes, eine große Feuers brunſt. Nach⸗ 
mittags gegen 6 Uhr, als faſt alle Bewohner auf dem Felde bei der Ernte 
beſchäftigt waren, entſtand das Feuer in dem Inſthauſe des Beſitzers Pir⸗ 
ſing, und bei der 1 7 Trockenheit und da faſt alle Gebäude mit Stroh 
gedeckt waren, verbreitete ſich daſſelbe von hier aus mit großer 
Schnelligkeit auf die Nachbargebäude. Es ſind im ganzen acht Ge⸗ 
höfte mit zugehörigen Scheunen, Ställen und Schuppen total niederge⸗ 
brannt. Leider ſind auch drei Kinder in den Flammen mit umge⸗ 
kommen. Die erſten auf der Brandſtelle waren die dort gerade eintreffenden 
Herren Kreisbaumeiſter Dürau von hier und Gymnaſiallehrer Haaſe aus 
Berlin, die ſich bei den Rettungs⸗ und Löſcharbeiten hochverdient gemacht 
haben. Ein Kind, welches gerade aus einem brennenden Hauſe hervor⸗ 
ſtürzte und in ſeiner Angſt auf ein ebenfalls brennendes Gebäude lief, 
wurde von dem Gymnaſiallehrer Herrn Haaſe noch lebend aus dem Feuer⸗ 
meer herausgeholt. Beide Herren waren dem Kinde nachgeeilt, die Hitze 
war jedoch ſo groß, daß ſie anfangs wieder umkehren mußten. Während 
nun Herr D. aus dem nächſten Hauſe Tücher und Waſſer holen 
wollte, benutzte Herr H. eine günſtige Windrichtung und zog das 
Kind aus dem brennenden Hauſe, wobei leider auch der edle 
Retter ſo erhebliche Brandwunden erlitten hat, daß er jetzt krank darnieder⸗ 
liegt. Das Kind verſtarb unter fürchterlichen Schmerzen nach zwei 
Stunden. In Folge des großen Schreckens vermochten die Bewohner nur 
wenig zu retten, viel todtes und lebendes Inventar wurden ein Raub der 
Flammen. Ein mit Ziegeln gedecktes Wohnhaus, welches ſchon in Brand 
N war, wurde durch den Kreisbaumeiſter Dürau mit wenigen 

imern Waſſer gelöſcht. Ebenfalls rettete Herr D. ein in einem ſchon 
brennenden Stalle befindliches Pferd. Kaum war daſſelbe im Freien, da 
ſtürzte das Gebäude unter großem Getöſe zuſammen. Das Feuer iſt durch 
Kinder, welche mit Streichhölzern ſpielten, entſtanden. An dem Löſchen 
Se ſich die Spritzen von Roſenfelde, Heinrichswalde und Pr. 
riedland. 

— Aus Oſtpreußen, 19. Juli. Die Oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Synode wird am 3. November zuſammentreten. Die Sitzungen werden 
vorausſichtlich 10 Tage in Anſpruch nehmen. 

— Königsberg, 18. Juli. Eine Nachricht von dem Aufgeben der 
Bernſteingrube durch die Firma Stantien u. Becker zum 1. Januar 
k. J., ſowie von der Errichtung eines neuen Unternehmens derſelben 
ter einer chemiſchen Fabrik, wird von der „Königsb. Allg. Ztg.“ be⸗ 
tätigt. 

— Aus der Provinz Poſen, 19. Juli. Die 23. Poſener Provin⸗ 
zial⸗Lehrerverſammlung findet am 6. und 7. Oktober in Poſen 
ſtatt. An Vorträgen für die Hauptverſammlung ſind bis jetzt angemeldet: 
Peſtalozzis Wirken für die Volksbildung und Volkswohlfahrt, Reſerent 
Rektor Richter⸗Poſen. Die Stellung des Lehrers zu den Hauptfragen des 


öffentlichen Lebens, Referent Le hrer Tews⸗Berlin, Mitglied des Vorſtande 
vom deutſchen Lehrerverein. Die neueſten Beſtrebungen auf dem Gebiete 
des naturkundlichen Unterrichts, Referent Töchterſchullehrer Weſtphal⸗ 
Bromberg. 

— 


Lokales. 
Thorn, 20. Juli 1896. 


Tl Militäriſches.] Auf dem hieſigen Artillerie⸗ 
Schießplatze trifft zur Beſichtigung des Nieder ſchleſiſchen 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 5 heute Abend gegen 10%, Uhr 
auf dem Hauptbahnhofe Seine Excellenz der kommandirende 
General des V. Armee Korps, General der Infanterie v. Seeckt 
aus Poſen hier ein und nimmt im „Hotel Kaiſerhof“ Wohnung. 
Dem Vernehmen nach wird derſelbe morgen im Laufe des Nach⸗ 
mittags den Schießplatz wieder verlaſſen. 

— (Militäriſche Uebung.] Ein Bataillon des 
Fußartillerieregiments Nr. 11. davon zwei Kompagnien aus Fort 
I und Buchtafort und zwei Kompagnien aus der Stadt, wurde 
heute früh 4 Uhr auf den Dampfern „Prinz Wilhelm“ und 
„Koppernikus“ bis zu den Katharinenbergen befördert, von wo 
aus die Mannſchaften noch 8 Kilometer bis Schulitz zu mar 
ſchiren haben, wo ſie heute einquartirt werden. Morgen geht 
der Marſch zu dem bevorſtehenden bereits erwähnten Angriffs⸗ 
Manöver nach Bromberg. Die Regimentsmuſik begleitete das 
Bataillon auf der Dampferfahrt. Der Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
kehrte noch Vormittags nach hier zurück, „Roppernikus“ blieb 
noch an der dortigen Ausladeſtelle. 

*[Perſonalien.] Zu Amtsrichtern find ernannt: die 
Gerichtsaſſeſſoren von Kienitz aus Ratibor bei dem Amts⸗ 
gerichte in Neumark Weſtpr. Dr. Maßmann aus Berlin bei 
dem Amtsgerichte in Pr. Stargard und Wetzel aus Bromberg 
in Schildberg. — Verſetzt tft der Eiſendahn⸗Bureau-⸗Diätar 
Kutzner von Graudenz nach Bromberg. — Vom Landrath 
beſtätigt iſt die Wahl der Beſitzer Herrmann Heiſe⸗Guttau und 
Wilhelm Wirth jun.⸗Chrapitz zu Gemeindevorftehern für jene 
Gemeinden, ferner der Rentier Otto Rakow als Gutsvorſteher⸗ 
Stellvertreter für den Gutsbezirk Gremboczyn und der Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte Aloys von Langen Hytrens Neu- Grabia 
als Gutsvorſteher⸗ Stellvertreter für dieſen Gutsbezirk. 

— [Der Landwirthſchaftsmintſter Frhr. 
v. Hammerſtein⸗Loxten! hat geſtern auf der Reiſe 
von Berlin nach Ostpreußen unſern Bahnhof paſſiert. Der 
Miniſter fuhr geftern bis Allenſtein, von wo aus er die Provinz 
Ostpreußen, auch ihre Kanalanlagen, ihre natürlichen Waſſer⸗ 
ſtraßen, u. a. auch die maſuriſchen Seen, bis Memel beſichtigen 
8 einge ae Rudi nach Berlin. 

Die freiw ge Feuerwehr! hielt am 
abend auf dem Rathhaushofe eine möge 8 5 Si 
Uebung war von den Mitgliedern gut beſucht, auch Stadtbau ⸗ 
v Leipolz war anweſend. Die Manöver gingen glatt von 

ten. 

— [Der geſtrige Sonntag) war wegen 
prächtigen Wetters wieder einmal ein rechter Ausflugetag, — 
er wurde als ſolcher denn auch in gehöriger Weiſe ausgenutzt. 
In der Stadt war es in den Nachmittagsſtunden gar ſtill, ein 
deſto regeres Leben herrſchte aber dafür in den zahlreichen Ver⸗ 
gnügungslokalen und Aus flugspunkten außerhalb der Stadt, fo 
in der Ziegelei, wo die Kapelle der 21er konz 
ei 1 1 * Poſen) und 

ark (Konzert der 61er Kapelle). r ſtark beſucht w 
die Etabliſſements „Kaiſerhof“ und 8 we 
Schießplatz; ebenſo wie der Kaiſerhof iſt auch der Hohenzollern⸗ 
park des Herrn Schulz ſchnell zu einem beliebten Ausflugs und 
Erholungsziel des Thorner und Podgorzer Publikums geworden. 
Ein ſehr buntes Leben herrſchte auch in Leibitſch, wo die Schule 
ihr Schulfeſt feierte. Nach Bromberg, wo geſtern wieder ein 
großes Radwettfahren ſtattfand, hatten lieder der beiden 
biefigen Radfahrer⸗Vereine „Vorwärts“ und „Pfeil“ zu Rad und 
ſolche des Thorner Rudervereins zu Boot eine Ausfahrt unter⸗ 


nommen. Se 

— Bm Schützenhaus Theater] fand 
Sonnabend eine zweite Aufführung des Se Pe Luft 
ſpiels „Gräfin Fritz“ und am geflrigen Sonntag bei ſehr ſtarkem 
Beſuch eine Wiederholung der hübſchen Operettenpoſſe „Flotte 
Weiber“ ſtatt, die wieder den lebhafteſten Betfall fand. Heute, 
Montag. wird der luſtige Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“ 
von Schönthan und morgen, Dienſtag. die Operettenpoſſe „Der 
Stabstrompeter“, ein Seitenſtück zu „Flotte Weiber“, gegeben. 
— [Im Viktoria⸗Gartenfſ veranſtaltete am Sonn⸗ 
abend der Landwehrverein ein Sommerfeſt, beſtehend in 
Konzert mit Schlachtmuſik, Tanz etc., welches ſich einer außer⸗ 
ordentlich regen Betheiligung zu erfreuen hatte und einen allſeitig 
in hohem Maaße befriedigenden Verlauf nahm. — Am Mittwoch 
giebt im Viktoria⸗Garten die Kapelle des Infant. Regts. 
v. d. Marwitz unter Herrn Rieck's Leitung wieder ein 
Concert; daſſelbe beginnt um ½8 Uhr Abends und weiſt 
ein ſehr anſprechendes Programm auf. 
„[Der Deutſche Frauenverein für die 
Oſtmarken! hat ſeine Mitgliederzahl ſeit den vier Monaten 
ſeines Beſtehens verdoppelt. Der vom Zweigverein Uſch mit 
Unterſtützung des Hauptvereins ins Leben gerufene Volkskinder⸗ 
garten wird vermuthlich am 1. Oktober d. Js. feine Wirkſamkeit 
beginnen; auch in Zempelburg 1. Weſtpr. konnte mit Unterſtützung 
des Hauptvereins bereits am 1. Juni ein Volkskindergarten mit 
über 40 Kindern eingerichtet werden. Die Bildung weiterer Zweig ⸗ 
vereine ſteht bevor. Mit dem Allgemeinen Deutſchen Schulverein 
zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande iſt der Verein in 
ein Verbandsverhältniß getreten. 
— [Der deutſche Handels gärtnertag! findet 
vom 27. bis 29. Juli in Stettin ſtatt. Eine der wichtigſten 
Fragen, mit denen fi die Verſammlung beſchäftigen wird, betrifft 
die einer anzuſtrebenden geſetzlichen Organiſation der Gärtnerei 
[IlStadt⸗Fernſpreche in richtung.] Diejenigen 
Perſonen ꝛc. welche im laufenden Jahre Anſchluß an das 


bis zum 15. Auguſt an das Telegraphenamt hierſelbſt einzureichen. 


Heute Vormittag 10 Uhr begann im rothen Saale des Artus⸗ 
hofes hierſelbſt die Sektionsverſammlung. Die Tagesordnung 
umfaßte 6 Nummern: 
Abnahme der Jahresrechnung, Wahl von drei Rechnungsreviſoren, 
Feſtſetzung des Etats pro 1897 und Einholung der Genehmigung 


Außerdem fand noch die Generalverſammlung des Oft: um? 
Weſtpreußiſ 


glied hielt einen Vörtrag über eine Reife nach Rom. Um 2 Uhr 


ſtattfinden. Die Sektionsverſammlung war im Ganzen von 


N 


Mitglieder. Geſtern Abend hatte bereits ein Rendez-vous 
Kneiphof des Artus hofes ſtattgefunden. f 


ertirte, in Schlüſſel⸗ 
im Lultauer 


X Ziegelei Berufs genoſſenfchaft, Sektion LI 
Geſchäftsbericht pro 1895, Prüfung und 
im Falle einer Etatsüberſchreitung, Feſtſetzung des Ortes für die 
nächſtjährige Sektionsverſammlung, — — e A h 


en Zieglervereins ſtatt. Ein Mile 


Nachmittags fand ein Feſteſſen ſtatt, und gegen 4 Uhr ſollte eine 
Ausfahrt auf der Straßenbahn nach dem Ziegeleietabliſſement 1 


gefähr 50 Berufsgenoſſen beſucht, von Thorn aus nur durch; 


W 


Stadt⸗Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, haben ihre Anmeldungen 


Schülern einer anderen, wie 


Grau d Le Internat; 

T e n z] o nale Hunde ⸗Ausſtellung in 
Theil auch noch durde am Sonnabend eröffnet. Am 5 u N um 
ER ch Sonnabe Freitag und z 


— 


[Militäranwärter im Gemeindedienſt!. 
1 Städtetag auf dem zum Bundesrathsbeſchluß, betr. die 
. ung von Militäranwärtern im Gemeindedient Stellung 
— werden ſoll, hat der Nürnberger Magiſtrat Einladungen 
= [Gewertvereinswefen] Der Ausbreitungs- 
verband der Weſtpreußiſchen Gewerkoereine (Hirſch Duncker) hat 
gefern ſeinen fiebenten Delegirtentag in Grauden z in dem 
ſthof „Drei Pronen“ abgehalten. 
[Zucerausfuhr.] Aus Weſtpreußen find im Monat 
Juni 66431, aus Pommern 71705 Doppelzentner Zucker aus. 
geführt worden. 
der Eine Neuerung im Poſtverkehr.] die ſich 
* vollkommenſten Vergeſſenheit zu erfreuen ſcheint, wird wohl 
zicht mit Unrecht einmal wieder in Erinnerung gebracht. Es 
ndelt ſich dabei um die Erleichterung, daß Geldbeträge auch 
düttele gewöhnlicher Poſtkarte eingezogen werden können. während 
les früher nur mittels des fogennnten Poſtauftrages möglich war. 
Geldeinziehungen durch Poſtkarte iſt letztere einfach nur mit 
r Adreſſe des Zahlungsflichtigen und ferner am Kopfe derſelben 
eite mit der Angabe des zu erhebenden Betrages in Buchſtaben 
und Ziffern, ſowie mit dem Namen nnd Wohnort des Auftrag⸗ 
gebers zu verſehen, während die Rückſeite der Karte zu beliebigen 
Mittheilungen wie z. B. auch zur Quittung über die geleiſtete 
Sablung benutzt werden kann. Eine ſolche Nachnahmekarte koſtet 
ſind 15 Pfg., während für den Poſtauftrag 30 Pfennige zu zahlen 
— Für die Ueberſendung des eingezogenen Betrages aber werden 
8 Poſt die nämlichen Sätze erhoben, wie bei Poſtaufträgen, 
. alſo die für Poſtanweifungen geltenden. 
berechtis [Die Bürgerliſteſ d. b. die Lifte der ſtimm⸗ 
— gen Burger unſerer Stadt, liegt im Bureau I des 
giſtrats zur Einſichtnabme bis einschl. den 30. d. Mts. aus. 
— machen darauf aufmerkſam, daß im Herbſt Stadtverordneten⸗ 
Lit wahlen ſtattzufinden haben, bei denen die jetzt ausliegende 
allen zu Grunde gelegt werden wird. Wir empfehlen deshalb 
n, Wahlberechtigten auf das Angelegentlichſte, ſich davon zu 
einen gen. daß ſie in die Liſte eingetragen und daſelbſt mit 
em richtigen Steuerſatze vermerkt find.! 
2 = [Eine wichtige Entſcheidung für das reiſende 
— blitum] bezüglich des Aufbewahrens der Werthſachen if 
ft m Landgericht I Berlin bei Gelegenheit eines Diamantendieb⸗ 
— gefält worden. Ein Kaufmann O. war mit ſeiner Frau 
— nearichan auf einer Vergnügungsreiſe nach Berlin gekommen 
Ga e Zentralhotel abgeſtiegen. Frau H. führte in einer 
m taſche ihre Juwelen im Werthe von 3000 Mark bei ſich. 
— Ber fie mt in das gemeinjhaftlite Zimmer. Bald nach 
Zünmntunft verließen die Eheleute das Hotel und ſchloſſen ihr 
thür 1 ſorgfältig ab. Bei der Rückkehr fanden fie die Zimmer⸗ 
Handtasche orlüffel geöffnet, ihre Koffer erbrochen und die 
mittelun ihres Inhalte beraubt. Trotz der angeſtellten Er- 
klagte ur; konnte der Thäter nicht ermittelt werden. Frau H. 
Jubabe ** gegen die offene Handelsgeſellſchaft Rudolph als 
deit der des Ootele, die geſetzlich den Hotelgäften für alle Sicher⸗ 
— von ihnen eingebrachten Sachen haftet. Die Verklagte 
beſonde ein, ſie hafte nur für Schmuckgegenſtände, die ihr zur 
Haft ren Verwahrung übergeben würden, da ſie ſonſt die 
Jotels für ſolche durch Anſchläge, die in jedem Zimmer des 
ableh an einer in die Augen fallenden Stelle angebracht ſeien, 
pe — Der Rechtsanwalt der Klägerin führte demgegenüber 
—— ein ſolcher Anſchlag ungenügend jet, beſonders aber den 
pe ndern gegenüber, die die deutſche Schrift 
Die Hotelgäſte müßten ausbrik 
oder einem ſeiner Angeſtellten bei ihrem 8 
geſtellten Bedingungen bezüglich ſeiner 
werden, wenn er ſich von einer Haftung unter anderen Ver⸗ 
hältniſſen befreien wollte. Dieſer Anſicht ſchloß ſich das Ge⸗ 
richt an und erkannte nach dem Klageantrage. 
lorſicht beim In ſeriren]. Unter dieſer 
Spitzmarke ſchreiben die Marienwerderer „N. W. M.“: Die größte 
Sorgfalt muß ſeit dem am 1. Juli erfolgten Inkrafttreten des 
Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs bei Abfaſſung 
2 Zeitungs⸗Inſeraten nnd ſonſtigen geſchäftlichen Ankündigungen 
—— werden. Wer in öffentlichen Anzeigen über die 
eſchaffenhett, Herſtellungsart und Preisbemeſſung von Waaren 
r gewerblichen Leiſtungen, über die Art des Bezuges oder die 
5 1 über den Beſitz von Auszeichnungen, über den Anlaß 
Anſc pe unrichtige Angaben thatſächlicher Art macht, die den 
Geldſt n eines günſtigen Angebots hervorrufen ſollen, kann mit 
ö rafe bis zu 1000 Mk. belegt werden. Die bisher üblichen 
hen eueformen wie „Vollſtändiger Ausverkauf“, „Ohne Konkurrenz 
„Wegen „Noch nie dageweſene gönſtige Einkaufsgelegenheit“, 
— N des Geſchäfts“ u. ſ. w. werden demnach zu 
a er wenn fie den thatſächli ven Verhältniſſen nicht 
ja alerdings nicht imm p peiche n. Die Behörden ſelbſt werden 
in jedem enen tt in der Lage ſein, derartige Uebertretungen 
zu bringen, ſie w — e feſtzuſtellen und zur gerichtlichen Beſtrafuug 
vielfache Unteruatzung fader vorausſichtlich von privaten Seiten 
zW7 [Uebe T kör 2 R 
Schüler] hat das r perliche Züchtigung der 
folgende Entſcheidung ge e oanengeperit Bein, unlngt 
„empfindlicher körperlicher au’ ehrer zur Vornahme 
pfinblicher körperlicher uchttgungen“ und zwar ſowohl bei 


auch bei ſol 
Klaſſe abſolut berechtigt. Da das Becbetlender Sher 


auch außerhalb der Schule der S 

Auchtigung ſeitens des Lehrers FR 8 2 er 45 

Schullokalitäten ſtattfinden. Daſſelbe Recht hat gr er 

— — Eigenſchaft = ang gt ere e ME 
zucht kann nur dann Gegenſtand ei N 

ahrens werden, wenn eine merkliche der weſchtlicen Ber- 


oder w . 
edung des Schülers ſtattgefunden hat. 1 


weſentliche Verletzung ‚ I 
gilt aber nur eine ſolche welche Ge 
nun zeben des Schülers „nachweislich“ gefährdet. 5 
jede „gen, blaue Flecken und Striemen gehören nicht hierzu; denn 
Lupfindliche Strafe läßt ſolche Erſcheinungen zurück 
Frage, cb ders äumniß von Schulfeierlichkeiten ] Die 
am nie Verſäumniß von Schulfeierlichkeiten, wie fie am Sedanta = 
zu werden Stage des Kaiſers und bei ähnlichen Gelegenheiten veranſtaltel 
wie die „pflegen, als strafbare Schulverſäuntniß anzuſehen ſei, wurde, 
verneinegden d. 81g. berichtet, kürzlich von dem Gericht in Solingen in 
— x Sinne beantwortet. 
nz 


uzug auf die a 
Haftung 2 


g u Ein Vater hatte ſein Kind am Kaiſers⸗ 
Hatteten Anzen Hauſe behalten und in Folge der von der Schule er⸗ 
und das Gerne “rm Strafbefehl erhalten. Er hatte Einſpruch erhoben 
Frage anderwelndas die Sache einmal vertagt hatte, um ſich über die 
der Regierung entſe zu informiren, hat nunmehr enigegen der Anſicht 
ine des Geſetzes jeden, daß derartige Feiern nicht Lehrſtunden im 
„ daß demgemäß alſo Eltern nicht gezwungen 

gen das inder an ihnen theilnehmen zu laſſen. Der Amts⸗ 
—— u — e ſollte es 2 = den 
i n müſſen, di echt erhalten werden, ſo wird man ſich ent⸗ 
zeige de derartiger Fete a in ähnlichen Fällen geübte Praxis, Ver⸗ 
zu bringen, zu verlaſſen unentſchuldigte Schulverſäumniß zur Ans 


aid früh waren aus allen Himmelsgegend die 


= 
— nen ne 


9 


unde in Graude eingetroffen, und es bot ſich den Hundefreunden 
eine überaus reichhaltige dung aller erdenklichen Hundeſpecies; wir 
nennen hier nur die neuerdings 15 1 1 10 = 
ordentlich großer Zahl vertreten ſind, ferner kurzhaarige, la 
a abe 9 Teckel, Pudel, Pudelpointer, Setters, Neufund⸗ 
länder, Bernhardiner, Schweißhunde, Windspiele, Pintſcher, Möpſe, Bull⸗ 
doggen, deutſche und andere Doggen. Wolfshunde zc. Eine gelbe deutſche 
Dogge des Herrn P. Mandel in Ribenz bei Kl.⸗Czyſte (Weſtpreu ßen) iſt 
darum beſonders intereſſant, weil ſie ein 1893 geborener direkter Abkömm⸗ 
ling des Reichshundes Tyras iſt. Der Beſitzer war eine Zeit 
lang Adminiſtrator beim Fürſten Bismarck und iſt ſo in den Beſitz des auch 
geſchichtlich nicht unintereſſanten Hundes gelangt. — Gegen 9 Uhr Sonn⸗ 
abend früh eröffnete Hauptmann Kiep⸗Graudenz, der Vorſitzende des Aus⸗ 
ſtellungskomitees, die Ausſtellung mit einer nſprache, in welcher er die 
Anweſenden, unter denen ſich vorzugsweiſe Landwirthe, Forſtleute, Offiziere 
und auch mehrere Damen befanden, begrüßte. Das Ergebniß der Aus⸗ 
ſtellung ſei überaus erfreulich; ſtatt der erwarteten 120 ſeien über 200 
Hunde aus allen Theilen Deutſchlands, ja ſogar aus Rußland und 
Rumänien eingetroffen, wodurch der Ausſtellung ein inter⸗ 
nationaler Charakter gegeben worden. Das Intereſſe am Hunde⸗ 
ſport ſei in Deutſchland ſehr gewachſen. Vor zwanzig Jahren ſei es nur 
mit großer he möglich geweſen, eine Hundeausſtellung in Deutſchland 
unter beſcheidenſten Verhältniſſen zuſtande zu bringen. In dieſem Jahre 
würden in Deutſchland allein 10 Ausſtellungen abgehalten. Wir könnten 
uns in Deutſchland getroſt England, das bisher an der Spitze dieſes Sports 
ſtand, an die Seite ſtellen. Die Ausſtellung in Graudenz böte nicht nur in 
Jagdhunden und Foxterriers ꝛc. ganz Hervorragendes, ſondern auch auf 
dem Gebiete der Luxushunde viel Intereſſantes. Mit einem Kaiſerhoch 
ſchloß Hauptmann Kiep ſeine Eröffnungsrede. — Zum Zwecke der 
rämiirung wurden die Hunde klaſſenweiſe den Preisrichtern vorge⸗ 
führt, wobei die Unterſuchung der Foxterriers durch den als hervorragender 
Fachmann weithin bekannten Baron v. Born⸗Neumarktl (Oberkrain) von 
beſonderem Intereſſe war. Herr v. B., der ſelbſt außer Konkurrenz, einen 
drahthaarigen Foxterrier, der in Treptow die Staatsmedaille erhalten hat, 
ausgeſtellt, ging mit großer Sorgfalt und Genauigkeit zu Werke. In 
ähnlicher Weiſe gingen die Preisrichter auch in den andern Klaſſen vor. 
Das Ergebniß der Prüfung wird amtlich bekannt gemacht werden. 
— Nachmittags, ſowie am geſtrigen Sonntag fand auch Fuchs⸗ 
Schliefen ſtatt, zu dem ſich Jagdfreunde in großer Zahl einfanden. Heute 
Abend wird die Hundeausſtellung wieder geſchloſſen. 
N iEin Ueberfall] iſt, wie wir hören, am Sonnabend Abend 
auf eine Perſon und ein Fuhrwerk auf der Jacobsvorſtadt, und zwar 
hinter dem Feſtungswalle auf der Fahrſtraße nach der Stadt zu, unter⸗ 
ommen worden. 8 
* O (Meſſerſtecherei.] In einer hieſigen Werkſtatt geriethen heute 
Mittag zwei Geſellen bei der Arbeit in Streit, in deſſen Verlauf der eine 
dem andern mit dem Meſſer eine tiefe Wunde im rechten Oberarm bei⸗ 
brachte. Der Verwundete mußte ſofort ärztliche Hülfe nachſuchen. ö 
31[Polizeibericht vom 19. u. 20. Juli.] Gefunden: Ein 
weißes Taſchentuch, gez. F. K. auf der Bromberger Vorſtadt. 
haftet: Dreizehn Perſonen. a 7 
# [Holzeingang auf der Weichſel am 18. Juli.] 
Heppner u. Klitſcher, J. Ingwer, Otto Voß durch Abend 2 Traften für 
Heppner u. Klitſcher 300 Tannen Balken, 500 Eichen Plancon, für J. 
Ingwer 600 Tannen Balken, 489 Eichen Plaucon, 1100 Eichen Rundſchwellen, 
für Otto Voß 150 Tannen Balken, 211 Eichen Plancon. — Hellberg und 
Fribuck für Sal. Eiſenſtadt durch Glauberſon 3 Traften 667 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 2534 Kiefern Sleeper, 5278 Kiefern 
einf. Schwellen, 2238 Rundelſen, 253 Rundeſchen. — P. Wolowelski 
durch Helberg 1 Traft 489 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
28 Kiefern einf. Schwellen, 145 Eichen Plancon, 953 Eichen einf. Schwellen. 
— A. Horowitz durch Silber 2 Traften 4900 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber. — Hirſchfeld durch Ramocki 1 Traft 4540 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber. — A. Jeſerski durch Salomon 6 Traften 
1955 Kiefern Rundholz, 128 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
950 Tannen Balken, 11 Eichen Plancon, 795 Rundeſchen, 6 Rundbirken, 
22 Espen. — C. Müller durch Reich 2 Traften 987 Kiefern Rundholz, 
333 Rundelſen, 94 Rundweißbuchen. — D. Francke Söhne, L. Reich 
durch Wianecki 2 Traften für Francke Söhne 309 Kiefern Rundholz, für 
L. Reich 24 Kiefern Rundholz, 4095 Kiefern Bolten, Mauerlatten und 
Timber 9 Rundtnnnen. — Ein gang am 19. 
durch Sachs 3 Traſten 43 Kiefern Rundholz, 
Rundelſen, 50 Rundbirten, 65 Espen. — 
Traften, 1253 Kiefern Rundholz, 551 Run 


— Ver⸗ 


Juli: A. Lehn 
1139 Rundtannen, 235 


. Eidem durch Zedlinski 3 
p 3 


„ r Moder, 19. Juli. Zu geſtern Abend hatte der Schüßen⸗ 
könig unſerer Gilde, Herr 9 — S 1 o pp, die Dit Slider 
und mehrere Gäſte zur nachträglichen Königsfeier in das Schützenhaus 
eingeladen. 5 Ca. 60 Perſonen nahmen an der Feſtlichkeit theil und wurden 
von dem König aufs gaſtfreundlichſte bewirthet. Durch verſchiedene wohl⸗ 
klingende Piecen, vorgetragen von der Artillerie⸗Kapelle Nr. 11 unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Schallinatus, und ein wirkliches 
Brillantfeuerwerk wurde der Aufenthalt in der feſtlich geſchmückten Kolon⸗ 
nade verſchönt. Allgemeines Intereſſe erregte ein Trio (Geige, Mandoline 
und Cither), Muſiter der Artillerie⸗Kapelle, die auf ihren Inſtrumenten 
die lieblichſten Weiſen vortrugen. Beim Feſteſſen toaſtete der erſte Vor⸗ 
figende der Gilde, Herr Tornow auf den Schützenkönig, der nach altem 
Brauch die Mitglieder zum Mahle um ſich verſammelt habe. Erwäh⸗ 
nenswerth iſt, daß ſeit dem 23jährigen Beſtehen des Vereins Herr Stropp 
die höchſte Anzahl von Ringen, nämlich 58 in fünf Schuß erreicht hat. 
Der König trank auf treue Kamerad- und Schützen brüderſchaft. Der zweite 
Vorſitzende, Herr W. Broſius, feierte in begeiſterter Rede Se. Majeſtät den 
Kaiſer, worauf nach dreimaligem Hoch die Nationalhymne geſungen 
wurde. Herr Peting ließ die Frauen hochleben. Bis tief in die Nacht 

hinein währte die Feſtlichkeit und dürfen wir es verrathen, daß ſich ſämmt⸗ 
liche Theilnehmer aufs Beſte amüſirt haben. 

Podgorz, 18. Juli. Verhaftet wurde geſtern in dem Glacis der 
Militär⸗Schwimmanſtalt durch den Gendarm Pagalies von Podgorz eine 
Arbeiterfrau aus Mocker, weil ſie ſich in dem Glacis umhertrieb und 
3 Bretter mit ſich führte, welche vorausſichtlich von der Bahn geſtohlen 
worden ſind. Die Frau gab an, ſie habe die Bretter in dem Glacis 
gefunden. — Durch Unvorſichtigkeit eines Arbeiters gerieth geſtern Mitlag 
der Roggen des Brauereibeſitzers Thoms von hier in Brand, indem der 
Arbeiter ein Streichholz, mit welchem er ſeine Tabakspfeife anſteckte, noch 
brennend fortwarf. Mehrere Arbeiter konnten zum Glück ſofort den Brand 
löſchen, ſo daß nur ein kleiner Schaden entſtanden iſt. — An dem Geburts⸗ 
tage des Kaiſers in dieſem Jahre iſt einem Fräulein in Stewken eine 
Halskette im Werthe von 40 Mark abhanden gekommen. Vor einigen 
Tagen iſt die Kette bei einer anderen Dame geſehen und derſel 
abgenommen worden. Sie gab an, die Kette von ihrer Freundin geſchenkt 
erhalten zu haben; die Freundin behauptet, die Kette gefunden und nicht 
entwendet zu haben. — Die Bürgerrolle der ſtimmberechtigten Wähler 
pro 1896, welche bis zum 31. d. Mis. im hieſigen Magiſtratsbureau zu 
Jedermanns Einſicht ausliegt, weiſt 209 Wähler auf. 


Vermiſchtes. 


Neue Regeln der Landſtraße ſtellt ein humoriſtiſcher Korre⸗ 
ſpondent der engliſchen Zeitſchrift „The Cyele“ auf; dieſelben würden nach 
ſeiner Anſicht das Radfahren ſehr erleichtern. 1. Jeder g Fußgänger 
muß mit Glocke und Signalborn verſehen ſein und muß dieſelbe beim 
Straßenübergang ertönen laſſen, ſobald er ein Fahrrad am Horizont er⸗ 
blickt. 2. Bei Nacht muß jeder Fußgänger mit einer brennenden Laterne 
verſehen ſein. 3. Die ganze Gegend muß geebnet werden, damit den Rad⸗ 
fahrern das läſtige Bergauffahren erſpart wird. 4. Fußgänger müſſen ge⸗ 
zwungen werden, auf dem Fahrdamm zu gehen, damit die Bücgerſteige für 
die Radfahrer frei bleiben. 5. Jeder Fußgänger, der auf dem Bürgerſteig 
betroffen wird, ſoll mit einer Strafe von nicht üder 40 Mark belegt 
werden. 6. Jeder Fußgänger, der durch ſeine Ungeſchicklichkeit den Fall eines 
Radfahrers dadurch veranlaßt, daß er ſich überfahren läßt, wird ebenfalls 
mit einer Strafe in derſelben Höhe belegt. 7. Jeder Eigenthümer von 
Hunden oder Hühnern, die von Radfahrern überfahren werden, ſoll mit 
chwerer Strafe belegt werden. 8. Alle Fußgänger müſſen nach dem Geſetze 
beſteuert werden und numerirt ſein. 

„„Ein Hagelwerter richtete in Baden unter den Reben und Feld⸗ 
früchten großen Schaden an. 

i 9 auf dt Vebenilnuch geln ge wohnhein mancher Frauen 
in Bezug auf die Behandlung ihrer kranken Kinder hat in Berlin beklagens⸗ 
werthe Folgen gehabt. Es kommt oft vor, daß eine Mutter ihr krankes 
Kind aus dem Krankenhauſe wieder wegholt, nachdem ſie es kaum gebracht 
hat. Alle Abmahnungen, den kleinen Patienten nicht leichtfertig den 
Händen der Aerzte zu entziehen, helfen in der Regel nichts. Die Mutter 
braucht irgend einen Vorwand, daß ſie das Kind zurücknehmen müſſe. Die 
Urſache aber iſt eine andere. Die Mütter laſſen ſich von guten Freun⸗ 
dinnen alles Mögliche aufſchwatzen, was den Kindern im Krankenhauſe 


paſſiren könne. So kam auch dieſer Tage eine Frau in ein Berliner 
Krankenhaus und holte ihr 1 Jahr altes Kind, das ſie erſt kürzlich ge⸗ 
bracht hatte, wieder ab. Der Arzt warnte ſie eindringlich, da das Kind 
ſchwer krank ſein. Umſonſt, die Frau ging mit ihrem kranken Liebling 
davon. Es dauerte nicht lange, da kam ſie in heller Verzweiflung 
lagend wieder, um ſich einen Todtenſchein zu erbitten. Das Kleine war ihr 
in den Händen geſtorben. 

Erſchoſſen hat ſich der Lieutenant Steffen II vom Leib⸗ 
— —— in Frankfurt a. O., angeblich in Folge Mißhandlung eines 

ſiliers. 

Wegen ſeines Duells mit Finanzdirektor v. Bennigſen in 
br iſt gegen Oberrichter Eſchte in Oſtafrika ein Verfahren 
eingeleitet. 


Abgebrannt iſt die Fahrradfabrik in Conventry (England). 600 
Arbeiter ſind brodlos geworden. 

Ein Mord und ein Selbſtmord find in der Holzmarktſtraße 
in Berlin verübt worden. Dem Anſcheine nach handelt es ſich um ein 
Liebespaar. Vor acht Tagen kehrte in das betr. Haus, in dem viel an 
Fremde vermiethet wird, ein junges Paar ein, angeblich ein Geſchwiſter⸗ 
paar Kramer aus Magdeburg. Polizeilich waren ſie noch nicht gemeldet. 
Sonnabend früh hörte die Wirthin zweimal hintereinander einen dumpfen 
Knall. Als die Thür ſchließlich mit Gewalt geöffnet wurde, fand man 
die Wohnungsinſaſſen als Leichen auf. Zwei Briefe, die die jungen 
Leute hinterlaſſen haben, beſchlagnahmte die Polizei. 

„Man ſucht recht fette Kinder als Köder bei der Jagd auf 
Krokodile; man wird ſie heil und ohne Schaden nach Hauſe bringen.“ 
Solche Annoncen lieſt man häufig in den Journalen von Ceylon. Die 
Sache, die auf den erſten Blick wie ein Scherz ausſieht, entspricht durch⸗ 
aus den Thatſachen. Ernſte Reiſende verſichern ſogar, daß die Krokodil⸗ 
jäger niemals Noth an „Köder“ von fetten Kindern haben. Die Eltern 
haben abſolutes Vertrauen zu dem ſcharfen Auge und der Treffſicherheit 
dieſer Jäger und vertrauen ihnen ohne die geringſte Beunruh 
ihre Kinder an. Die Krokodile von Ceylon ſind träger, als 
alle anderen dieſer Welt, und es braucht eines beſonderen Köders, um ſie 
von den unzugänglichen Uferſtellen der Flüſſe, wo fie ſich im Sande ſonnen, 
herbeizulocken. Um ihre Apathie zu beſiegen, werden nun die Babes nicht 
weit vom Fluſſe ausgejegt, und hinter einem Buſche wartet der Jäger. 
Iſt das Thier in Schußweite gelockt, ſo ſchießt der Jäger, er zielt in das 
Auge und die Kugel trifft immer. Außer dem feſtgeſetzten Miethspreiſe für den 
„Köder“ erhalten die Eingeborenen gewöhnlich auch das Fleiſch der Kroko⸗ 
dile, die oft dutzendweiſe an einem Tage geſchoſſen werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Rom, 19. Juli. Der König wird morgen Vormittag hierher 
zurückkehren. Es wird auf das Beſtimteſte beſtätigt, daß Visconti 
Venoſta das Portefeuille der Auswärtigen Angelegenheiten ange» 
nommen habe. 

Bern, 19. Juli. Der Schweizer Bundesrath hat die Schweine⸗ 
einfubr vom 20. d. Mts. ab generell verboten. Für Schweine 
über 60 Kilo kann Emfuhrerlaubnis ertheilt werden, falls die 
Kantonsregierungen ſich zur ſtrengen Ueberwachung bis zur 
Abſchlachtung verpflichten Erlaubniß für leichtere Zuchtſchweme 
wird nur ausnahmsweiſe ertheilt unter der Bedingung dreißig ⸗ 
tägigen Stallbannes und thierärztlicher Ueberwachung. Geſuche 
um Einfuhrbewilligungen ſind unter Angabe des Ein fuhrzollamtes 
an die zuſtändigen Kantons behörden zu richten. 

Athen, 19. Juli. Mehrere chriſtliche Deputirte verließen 
Kanea trotz der Bemühungen der Konſuln, fie zum Bleiben zu 
veranlaſſen. — Die Entjegung Abdullah Paſchas beſtätigt ſich. 


Für die Redaktton verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Ae am 20. Juli um 6 Uhr früh über Null: 0,0 
eter 


— Lufttemperatur + 21 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: nordweit. 
Handels nachrichten. 


Thorn, 16. Juli. (Getreidebericht der Handelska k 
ui 1a ren ee SLR eee e 16 
ni = I har! 0 en: i 
ſca 12324 pf. 100 Mk. — Bere: geschaft er. tee 
Futterw. 1034 Mt. — Hafer: unverändert heller, reiner 113/15 W. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſ i 
Für Dienſtag gg Juli: Wolkig, 89 85 ring 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 u 
Bis Stunde des laufenden Tages) Nachmittags des vorfergefenben Tages bie zur 


90 
20. Juli Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,34 Meter 


über Null 
Du ES PRATER: reg an EEE. 

Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | bon nad 
A. Palkowski Kahn Chlortalk 8 
Ww. Mielke — berjchiedene Ladang Danzig⸗Warſchau. 
— Si „ Tenbabnſcſenen  " 
A. Vo > Harz # * ” 
N. Kopeynski 0 Qn * 
S. Krauſe 80 ra " " 
€ Pohl 1. " 175 Danzig⸗Dobrzyn. 
C. Pohl II. 5 | = Penſau⸗Thorn. 

„ telegraphiſche Schlußeourſe. 
Be 5 £ 20. 7. 18. 7. 

Ruſſ. Noten. p. Oassa 216,20 | 216,20 S Juli 141,— |142,— 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,05 216,— Ein N. o 4 Er 139,— 
Preuß. 3 pr. — — 99,80 | 100,— Roggen: 1065 1 4% 64% 
® pr. Conſols |105,— | 105,10 Juli : ee 13 
reg 4 pr. Conſols 105,90 106,— September 110,25 109,75 

ſch. Reichsanl. 3% 99,75) 99,80 Oktober 1 111 50 
Dtſch. Rchsanl. 3¼% 104,90 105, — dafer: Juli : = . 
Poln. Pfandb. 4½% 68 30 68, September 115. 5 
Poln. Liquidatpfdbr. 66,70 66,50 [ üböl: Juli er 114,75 
Weſtpr.3¼ % P br. 100,30 100,40 Oktober 447 44,80 
Disc. Comm Antheile 211,60 210,75 Spiritus 50er: I „70 44 70 
Oeſterreich. Bann. 170,10 | 170,20 Eder Tees oco. 550 * 
e ik | 70er Juli 38,60 38,70 

endenz Fonds. feſt. feſt. 70er September 3890 38.90 


Wechſel » Dikcont 37%, Kombard Zinsius für deutſche Staats- An! 
3˙ . andere Effekten Ze ? 


Bufteln, Fiunen, iur Lage Sr Su 
beeinirläitigen, beruhen faſt ſtets auf Störungen in der Hautthätigkeit. 
Sobald dieſelbe eine geſunde iſt, verſchwinden auch die krankhaften Erſchei⸗ 
nungen. Nach dem Urtheil vieler Tauſende deutſcher Profeſſoren und 
Aerzte wird dies durch regelmäßigen Gebrauch der in allen guten Par⸗ 
fümerien⸗ und Droguen⸗ Geſchäften, ſowie in den Apotheken zu 50 Pfg. 
erhältlichen Patent = Myrrholin = Seife faſt ſtets raſch und ſicher erreicht. 
Man überzeuge ſich, daß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63,592 trägt 
und hüte ſich vor Nachahmungen. 


t an Private — ohne Zwischenhandel — 


pecialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
jels & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr, 43. 


— . 


Weſtpr. Gewerbe: 


Ausſtellungs⸗Lotterie 


Graudenz 1896. 


Expedition der „Thorner 


1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 18000 Mark. 
Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 Mk., ꝛc. 
11 Looſe 10 Mark, — Loosporto 10 Pf., — Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
empfiehlt und verſendet das General⸗Debit für Thorn: 


ſowie ſämmeliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsstellen, woſelbſt auch einzelne Looſe zu haben find 
— Agenten werden in allen Orten angeſtellt. — 


Zeitung“, 


688) 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
am 12. Juli 1896 die durch Statut 
vom 25. Juni 1896 errichtete Genoſſen 
ſchaft unter der Firma: Bank ludowy, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe: 
ſchrünkter Haftpflicht. mit dem Sitze in 
Siemon, eingetragen worden. 

Die Genoſſenſchaft betreibt Bank 
geſchäfte zwecks Perſonal Creditgewäh ⸗ 
rung an Mitglieder. 

Die Beka ntmachungen der Genoſſen⸗ 
ſchaft erfolgen durch das Blatt: 
„Pylgrzym“. Falls dieſe Zeitung ein. 
gehen jollte, ſo erfolgen die Bekannt⸗ 
machungen durch den Deutſchen Reichs 
anzeiger, vis durch die Generalverſamm. 
lung ein anderes öffentliches Blatt 
beſtimmt wird. 

Die Bekanntmachungen erfolgen durch 
den Vorſtand oder den Aufſichtsrath, 
indem zwei Mitglieder des Vorſtandes 
unter der Firma der Genoſſenſchaft ihre 
Unterſchriften ſetzen bezw. der Vorſitzende 
oder deſſen Stellvertreter unter die Firma 
der Genoſſenſchaft den Zuſatz: der Auf⸗ 
ſichtsrath und darunter ſeinen Namen 


etzt. 

lat Mitalieder des Vorſtandes ſind: 
die Beſitzer Ignaz Firyn aus Renczkau. 
Mathäus Zelazuy und Johann 
Niewiemski, beide aus Stemon. 

Die Einſi vt der Lifle der Genoſſen 
iſt in den Dienſtſtunden des Gerichts. 
Abtheilung I. Jedem geſtattet. (3090) 

Thorn, den 12. Juli 1896. 


Königl. Amtsgericht. 


Der ſtädtiſche Gasmeiſter Theod or 
Behnke iſt als 
Wiegemeister 
bei der Centeſimalwaage an der Gasanſtalt 
angeſtellt und heute als ſolcher von uns 
vereidigt 
worden. R 
Bei Verwiegungen wird gewöhnlich nur 
ein Abdruck des Druckapparats übergeben. 
Wird ein be ſonderer Wiegeſchein verlangt. jo 
iſt dafür außer der Wiegegebühr von 50 Pf., 
eine weitere Gebühr von 25 Pf. zu zahlen. 
Thorn, den 18. Juli 1896. (3093) 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein Theil der Dill ſchen Badeanſtalt 
ſteht auch in dieſem Jahre für Unbemittelte 
offen und zwar an jedem Tage von 12 Uhr 
Mittags ab. ? 

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
insdeſondere auch Dienſtmädchen, find die 
Wochentage 

— Mittwoch und Freitag. 
für Knaben, Lehrlinge, Dienſtjungen und 
Arbeitsburſchen dagegen 
Sonnabend, 8 Dienſtag und 

onn 


erſtag 
beſtimmt. 5 
Badekarten werden an Schulkinder durch 
die Herren Lehrer, ſonſt und während der 
ien auch an Schulkinder durch die Herren 
Feirrtsvorftgger bezw. Armendeputirten ver⸗ 
theilt. Für Badewäſche haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. . (3000) 
Thorn, den 11. Juli 1896. 


Der Nagiſtrat. 
Verdingung von Bettungshölzern, 


Die Lieferung von 
1096 kiefernen Bettungs⸗ 
bohlen à 3 m lang, 
200 kiefernen Bettungs⸗ 
bohlen A 2,1 m lang, 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Termin am 
II. Auguſt 1896, Vorm. 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Artilleriedepots. (3071) 
Die Bedingungen liegen im dieſſeitigen 
Geſchäfte zimmer Nr. 10 zur Einſicht 
aus bezw. können gegen Einſendung von 
75 Pfa. Schreibgebühren bezogen werden. 
Artilleriedepot Thorn. 


Die Bauarbeiten 


nebſt Materialienlieferung für den Neu⸗ 
bau eines Schießplatz ⸗Verwaltungs⸗ 
Dienſtwohngebäudes auf dem Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießplatz zu Thorn ſollen am 

Freitag, den 24. d. Mts., 

Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Bauamts II. 
Eliſabethſtraße 16 11 öffentlich in einem 
Looſe ver dungen werden. 

Portofreie, verſiegelte und mit der 
entſprech nden Aufſchrift verſehene Ange⸗ 
bote ſind bis zum genannten Termine 
an das Bauamt II abzugeben. Die 
für die Angebote zu verwendenden Ver⸗ 
dingsanſchläge können gegen Entrichtung 
von 4,00 Mark ebenda in Empfang 
genommen werden, auch liegen die Ver⸗ 
dingsbedingungen während der Dienſt⸗ 
ſtunden dortſelbſt zur Einſichtnahme aus. 
Thorn, Garniſon⸗Baua mt II. 


Ze. möbl, 5. b. z. derm. Jatoditr. 9, II r. 


„|Herrengarderoben-Maassgeschäft 


mit guter Kundſchaft in großer Provinzial⸗ 
Stadt mit Reingewinn von 4—4500 Mk. 
jährlich, Familienverhältniſſe wegen ſofort zu | 
verkaufen. Erf. 56000 Mk. Offerten 


> Lee‘ Verlag von Ernst Lambeck, Thorn. 
Erlaube mir, das bereits in vielen Auflagen erschienene 


Koch- und Wirthschaftsbuch 


Martha“ 
ge ürgerliche Küche. 


In Leinwand gebunden. 


ark. 


unter F. 975 an die Exped. d. Zig. erb. 


Zum 15. Septb. reſp. 1. Okt. 
d. Is. wird in 


guter Geſchäſtsgegend 
ein Lokal mit großen 
Schaufenſtern, 


welches ſich zum 
Manuufakturwaarengeſchäfte 

eignet, zu miethen geſucht. 
Gefl. Offerten unter 3046 an 
d. Exped. d. Ztg. erbeten. (3046) 


CCC ˙ A 
Mellinſtraße 8 
3 e e beſteh. 
au ohnhaus, Stallgebäude und 2 2 j 
Garten ab 1. April 1897 0 verpachten. / VI U 
Anfragen in der Buchhandlung v. Walter / 1 ö j j 
Lambeck. (30881 ö N ö 
Die höchſten Preiſe e e ee 
für jedes todte und lebende 9 
Pferd, welches mir auf meine 
Abdeckerei gebracht wird, zahle 15 Mark, für 
olche, die ich abholen laſſe, zahle 10 Ma rk. 
A. Luedtke, 
Abdeckerei Thorn. 


Ein neues Fenſter 


iſt billig zu verkaufen. 
äckerſtraße 39, p. 


ca. 10000 alte 10 Pf.⸗Sriefmarken 


hat zu verkaufen (3054) 
Moritz, Brombergerſtr. 31. 


Hausbesitzer - Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 

Eliſabethſtr. 4, Ld. m. Woh. 1500 M. 
Brombergerſtraße 41, 8 Zim. 1500 M. 
Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1350 M. 
Schulſtraße 19, 1. Etg. 1350 M. 
Brombergerſtr. 96 8 Zimmer 1350 M. 
Pellin- u. Ulſtr.⸗Ecke 2. Et. 63. 1200 M. 
Mellinſtraße 89, 1. Et. 6 Zim. 1100 M. 
Brückenſtr. 8, 2. Et. Pferdſt., 6. 1000 M. 
Brombergerſtraße 35a, 5 Zm. 950 M. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M. 
Gerberſtr. 23, 1 Lad. u. 2 Zim 850 M. 
Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim. 800 M. 
Gerſtenſtr. 6, 1. Et. 6 Zim. 750 M. 
Baderſtr. 7, 2. Etg. 5 Zim. 750 M. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
Gerechteſtr. 25 1. Et. 5 Zim. 650 M. 
Alt. Markt 12, 2. Et. 4 Zim. 650 M. 
Gerechteſtr. 35, Erdgeſch., 4 Zim. 600 M. 
Grabenſtr. 2, 1. Et. 4 Zimm. 600 M. 
Breiteſtr. 38 2 Et. 4 Zimmer 550 M. 
Strobandſtr. 16, part., 4 3. 542 M. 
Baderſtr. 2, parterre, 4 Zim. 525 M. 
Tuchmacherſtr. 11, 2. Etg. 4 Zim. 500 M. 
Schulſtr. 20, 2. Et. 3 Zimm. 500 M. 
Heiligegeiſtſtr. 11. 2. Etg 3 Zim. 500 M. 
Bacheſtr. 2, 2. Et. 3 Zimmer 475 M. 
Mauerſtr. 36, 1. Et. 4 Zim. 470 M. 
Schulſtr. 21, part. 3 Zimm. 450 M. 
Kloſterſtr. 1. 1. Et, 3 Zim. 420 M. 
Jakobſtr 15. 3. Etage, 4 Zim. 400 M. 
Kloſterſtr. 1, 3. Et, 3 Zim. 375 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M 
Seglerſtr. 27. 3 Zimmer, 350 M. 
Culmerſtr. 22. 3. Et. 3 Zim. 320 M. 
Baderſtr. 2, 2. Etg. 2 Zim. 300 M 
Schillerſtr. 4. 3. Et. 3 Zimm. 300 M. 
Culmerſtr. 11, 2 Zimmer 290 M. 
Gerechteſtr. 5. 3 Etg. 3 Zim. 270 M. 
Mauerſtr. 36, part. 2 Zimmer 255 M. 
Grabenſtr. 2, Hofwohn. 2 8. 240 M. 
Schillerſtr. 20. 1. Et. 2 Zim. 225 M. 
Jacobsſtr. 17. Erdgeſch. 1. Zim. 210 M. 
Alt. Markt 12. 4. Et. 2 Zim. 210 M. 
Baderſtr. 14, 1 Et. 2 Zimm. 200 M. 
Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Compt. 200 M. 
Seglerſtr. 19 2. Et. 2 Zim. 186 M. 
Strobandſtr. 20, 1. Et. 1 Zim. 180 M. 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 Zim 180 M. 
Strohbandſtr. 6, 4. Et. 2 Zim. 150 M. 


herausgegeben von 


Minna Hoff 


in empfehlende 5 5 


Erinnerung 
zu brin n. 
S Werth des Buches, Der Inhalt ist durchweg der Praxis ent- 
nommen. Jedes der 600 Recepte ist von der Verfasserin in der 
eigenen Wirthschaft erprobt worden und hat sich in vieljähriger An- 
wendung auf das Beste bewährt. Darin liegt der wesentliche Vor- 
zug dieses Kochbuches vor vielen anderen. 


— 


Die grosse Verbreitung, welche die 
„MARTH Ain allen Theilen Deutschlands gefunden, 
ist der sicherste Beweis für die Brauchbarkeit und den 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. E- — — 


Unübertroffen 


als 


und zur 


Inſertions⸗Aufträge 
für ſämmtliche Zeitungen 


der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands 


befördert prompt 


zu Originalpreiſen und ohne Portoaufſchlag 


Verlag: John Henry Schwerin, Berlin W. 35. 
. Hi Monatl. erscheint eine Sseitige Nummer in Grossfolio- 
Format, alle nur möglichen Techniken enthaltend, 
mit grossem Contourenbogen 
Durch sen. etc.). 


(naturgrosse Vorlagen zun 


Vierteljährliel 
3farbige Handarbeiten-Lithographien. 
Abonnementspreis: Vierteljährlich 75 Pf. 


bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 


Eine Wohnung 
2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör zu verm. 
(2920) Przybill, Schileritr. 6. 

Ein möbl. Zimmer mit Beföjtigung 
billig vom 1. n. Mon. zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 11, part. 


Ausverkauf 


der 
C. Jakriß' ſchen Concursmaſſe 
Schuhmacherstr. 26. 
Moſelwein pr. Fl. 60 und 75 Pfg. 
Rothwein pr. Fl. 0.70, 0.80, 1.00, 
125 und 1.50 Mk. 
Ungarwein pr. Fl. 0 90, 1.00, 1.40 
und 175 Mk. 
Portwein pr. Fl. 1.40 und 1.60 Mk. 
f. Cognac pr. Fl. 0.90, 1.00, 1.25 


Kl. möbl. Zimmer b. z. verm. Schloßſtr. 4. 


Bromb. Vor ., Kaſernenſtr. 3 neu ausge b. 
Kellerw. z. v. Ausk. ert. Herr Reit. Thicart. 


Die II. Etage 


Altſtädtiſcher Markt 17 z. 1. Oktober z. verm. 
(2752) Geschw. Bayer. 
2 Wohnungen, und 4 Zimmer, Entree 
und Zubehör zu vermiethen bei 
A. Wohifeil. Schuhmacherſtr. 24. 
Schulſtr. 21 parterre, eine Wohnung, 
3 Zimmer, Vorgarten und Zubehör zum 
1. Oktober zu vermiethen. (2815) 


Herr ſchaftl. Wohun 9 0 


1 l. möbl. Zimmer iſt an 1 Dame oder 
Herrn billig z. verm. Strobandſtr. 16, p. r. 


Die v. Herrn Hauptm. Briese bewohnte 


Parterre-Wohnung, 


lerſtr 11, iſt v 1. Oktober 2 
ln ad eee, (fac, un 180 W. 
Keil. Franz. 4 Fl. 2.00, 3.00 


- und 4.00 Mk. 
Breiteſtr. 32, Ill. Etage Feinſten Himbeerſaft diverſe Sorten 


1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör feinſter Liköre zu ganz billigen Breiien- 
per ſofort oder 1. Oktober zu verm. Zu er 8 


Mellinſtr. 76, part. 2 Zimmer, 150 M. fragen bei 2855) — att 
eee 37, eee Zim. = = K. Schall, Shillerfitafe. Reparatur ‚ Werkst 
Bafernenfir 1. S. 2 n Bm 30 A. Kleine Familienwohnung, Nähmaschinen 
Strob ndſt 20. 5 2 Zum. 25 M. Gärtchen, Pferdeſtall und Remiſe mit allem 

robandſtr ZU, pf. 2 m. gi 5 "I Bubehör vom 1. October cr. zu vermiethen aller Syſteme 
Marienſtraße 8 1 Et. 1 m. Zim. 20 M Mocker, Lindenitr. 4. prompt! billig! 

Bäckerſtr 39 II 1 Wohnung 3 Zimmer, Küche u. Kammer, E ,n 1 

! + ) 7 ICulmerſtr. 20 III. hat zu vermiethen Singer Co 
eine Wohnung von 3 gr. Zimmern nebſt] (2802) II. Nitz, Culmerſtr. 20. 0 
Zubehör ab 1. Oktober zu vermiethen. in elegant möblirtes Zimmer nebst Act. Ges. 


Mellien⸗, Hofjtr. Ecke 123, 1 Treppe, 
3 ep ig an e Um⸗ hen. 
ſtände halber für 255 vom 1. Oktober 
zu vermiethen. (3066) —Gerechteſtraße 33, 2 Tr. 38, 2 Tr. 
a —5r5ßv5r＋—Eñ 1 Eine Wohnung in der 1. Etage 5 Zim. 
Mbl. Wohnungen m. Lurſchengelaß und Zubehör, Gerechteſtr. 25, zu vermiethen. 
Zu erfrag. Coppernikusſtr. 21 im n. ] (3059) A. Teufel. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


(vormals G. Neidlinger.) 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Garantirt reinen 
Schleuder honig 


Kabinet und Burſchengelaßt ſofort 
zu vermiethen (2644) 


empf. A. Rutkiewlez, Schuh mach erſtr. 27. Herrmann Thomas j., Schillerſtr. % 


Schützenhaustheater. 


Dienſtag, den 22. Juli er. 


Der Stabstrompeter. 
Dhperettenpoſſe in 4 Akten. 
Seitenſtück zu „Flotte Weiber 

(3099, Die Direction. 


1 Liedertafel. 
ien ag. ii er — 1896, 
Perfammlung im Tivoli. 

1 


e Lodz'er Noten ſind mitzubringen. 


Viktoria ⸗ Garten. 
Mittwoch, den 22. Juli cr.: 


Grosses 


514 7 
Militär-Concert 
* \ 

gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter per⸗ 
ſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 

u gern 2 

Entree 30 Pf., Familienbillets (2 Perf. 50Pf.) 
Anfang 7½ 2 
Bei eintretender Dunkelheit wird der ganze 
Garten 


prachtvoll illuminirt. 

Bin verreiſt bis zum 
15. Auguſt. 
_Dr. Wolpe. 


e Dr, Spranger sche 
fLazgentropfen 


helfen ſofort bei Sod⸗ 


gräne, Magenkramp 
3 beten 
zen, Verſchleimung, 
e Auf getriebenſein. 
Fame Skopheln ꝛc Gegen 
Hämorrhoiden, Hartleibigkeit, machen 
viel Appetit. Näh. die Gebrauchsanweiſung⸗ 
Nur echt, wenn auf jeder Umhüllung das 
obige Dr. Spranger'ſche Familienwappen ſofort 
deutlich zu erkennen iſt. Alle anders bezeich⸗ 
neten Waaren weiſe man ſofort zurner 
Zu haben in Thorn nur echt in der Menz- 
schen Arothefe am Markt à Fl. 60 u. 250 Pf. 
C. €. Spranger, Görlitz, 
Sohn u. Erbe des Hofarztes Dr. G. Spranger. 


Zu empf. Echt A Schulz’iches 
Wiener Kraftpulver! Gegen Mager⸗ 
keit, oder Demjenigen, welcher durch Krank 
heit ein wohles Ausſehen verloren hat, 
als beſtes Nahrungsmittel. (Geſetzlich 
geſchützt u. prämiirt.) Ganze Doſe 1.25 M., 
halbe Doſe 75 Pf. zu haben bei Anton 
Koczwara in Thorn. (2442) 

welche ihre Nieder⸗ 
k kunft erwarten, finden 
5 Rath und freundliche 
Aufnahme bei Frau 
Ludevski, Königsberg i Pr 
Oderhaberberg 26 (2721) 
Unentbehrlich für Frauen und 
Mädchen! 
Die neueſte Original⸗Broſchüre 


„Geheime Winke“ 


in allen diskreten Angelegenheiten (Period. 
Störung. etc.) von einem erf. amerikaniſchen 
Frauenarzte verſend. (3091) 
Helmsens Verlag. Berlin SW. 47. 
Wäſche jeder Art 
wird zum Sticken billigſt angenommen 
Koppernikus⸗ und Bäckerſtraße⸗ 
Ecke Nr. 17, 3 Treppen. 


6000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek ſofort oder per 
1. Oktober geſucht. Gefl. Offerten in der 
Expededition dieſer Zeitung unter O. 8. 


Junge Mädchen, 
die das Wäſchenähen erlernen wollen, 


können ſich melden bei 
Frau L. Kirstein, Bäckerſtr. 37 II. 


50-60 Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung in 


Bromberg. 


H. Lewandowski, 
(3044) Maurermeiſter. 


Maalergehilfen 
find en e (29627 
G. Jacobi. 
Ein Lehrmädchen findet in meinem 
Glas⸗ und Porzellan⸗Geſchäft Stellung. 
(3098) Raphael Wolff. 
SF Lehrling, "WE 
der die Brod⸗ u. Kuchen⸗Bückerei erlernen 
will, kann ſofort eintreten. (3040) 


f 


